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Der erſte deutſche Reichstag.
(21. März 1871.)

Von O. Paul.
Verhallt war der Kriegslärm, Waffenruhe herrſchte.

Frankreichs Regierung war gezwungen worden, die
Bedingungen des Siegers anzuerkennen, Elſaß und
Lothringen als Preis des gewaltigen Kampfes herzu
geben, und mit riefiger Summe Erſatz zu leiſten für
die Schäden, die es ſelbſt mutwillig heraufbeſchworen
hatte. Mit eiſerner Energie war das alles durchgeſetzt,
dank der Ein mütigkelt der deutſchen Regierungen, dant
der Eintracht, die die Stämme unſeres Volkes nach ſo
langer Trennung unlöslich umſchlang. Dabei hatte
doch weiſe Mäßigung gewaltet, nicht bis zur letzten
Demütigung war man gegangen, und hatte des vom
ganzen deutſchen Heere und Volke gewünſchten Ein
marſches in Paris mit einer Andeutung davon vorlieb
genommen. Am 3. März räumten die Deutſchen das
okkupierte Stadtviertel. Damit war nun auch für
Kalſer Wilhelm die Notwendigkeit vorüber, ſich länger
auf dem Kriegsſchauplatze aufzuhalten. Die Verhält
niſſe des neuen Reiches verlangten ſeine Rückkehr in
die Heimat. Am 7. März wurde das Hauptquartier
von Verſailles nach Ferr ères verlegt. Unterwegs
wurde noch einmal eine Heerſchau abgehalten. Von
Raney aus erließ der Kaiſer einen dankerfüllten Ab
ſchiedsgruß an die Armee. Wohl konnte er rühmen:
„Jhr kehrt mit dem ſtolzen Bewußtſein in die Heimat
zurück, daß Jhr einen der größten Kriege ſiegreich ge

klagen habt, den die Weltgeſchichte je geſchen, daß
das teure Vaterland vor jedem Betreten durch den
Feind geſchützt worden iſt, und daß dem deutſchen
Reiche jetzt Länder wieder erobert worden ſind, die es
vor langer Zeit verloren hat.“ Schon vor dem Kaiſer
waren andere Heerführer heimgekehrt. Graf Bismarck
in ſeiner Stellung als leitender Staatsmann hatte
Frankreich ſchon am 8. März verlaſſen.

Denn jetzt galt es zu befeſtigen, was das Schwert
gewonnen hatte, jetzt galt es, dem neuen Reiche ſeinen
Kurs anzuweiſen. Weit anders war jetzt für Deutſch
land die Aufgabe, ſeinen Rang in der Welt zu be
haupten, die gemeinſamen inneren Intereſſen ſeiner
Staaten zu verwalten, als vor dem Keriege. Durch
Frankreichs RNiederwerfung war Friede eingekehrt, ein
ruhiges Verhältnis der europäiſchen Staaten unter
einander endlich ermöglicht. Alsbald nach der Kaiſer
proklamation zu Verſailles hatte Kaiſer Wilhelm am
28. Januar 1871 die Wahlen für den erſten deutſchen
Reichstag verfügt. Sie erfolgten am 3. März. Nach
dem nun der Kaiſer am 17. wieder in Berlin einge
troffen war, wo man ihn mit unendlichem Jubel em
pfing, erfolgte die Eröffnung des erſten deutſchen
Reichstages ſchon vier Tage darnach. In der Thron
rede ſagte der Kalſer: „Wir haben erreicht, was ſeit
der Zeit unſerer Väter für Deutſchland erſtrebt wurde,
die Einheit und deren organiſche Geſtaltung, die Siche
rung unſerer Grenzen, die Unabhängigkeit unſerer
nationalen Rechtsentwicklung. Das neue Deutſch
land, wie es aus der Feuerprobe des gegenwärtigen
Krieges hervorgegangen iſt, wird ein zuverläſſiger
Bürge des europäiſchen Friedens ſein, weil es ſtark
und ſelbſtbewußt genug iſt um ſich die Ordnung ſeiner
eigenen Angelegenheiten als ſein ausſchließliches, aber
auch ausreichendes und zufriedenſtellendes Erbteil zu
bewahren Geehrte Herren, möge die Wiederher
ſtellung des deutſchen Reiches für die deutſche Nation
auch nach innen das Wahrzeichen neuer Größe ſein,
möge dem deutſchen Reichskriege, den wir ſo ruhmreich
geführt, ein nicht minder glorreiche Reichsfriede folgen
und möge die Aufgabe des deutſchen Volkes fortan
darin beſchloſſen ſein, ſich dem Wettkampfe um die

Güter des Friedens als Sieger zu erweiſen! Das
walte Gott Mit beſonderer Deutlichkeit trat die
Thronrede für die Unabhängigkeit aller andern Staaten
ein und lehnte jede Einmiſchung in deren innere An

in ab. Es war offenbar, daß damit im
eſonderen auch eine Verwendung Deutſchlands im

Intereſſe der Herſtellung der damals durch das König
reich Italien geſchmälerten päpſtlichen Macht aus

geſchloſſen warde. So kam es gleich zu Anfang zu
Meinungsverſchiedenheiten innerhalb des Reichstages
und zu ſcharfer Abgrenzung der infolge der Wahlen in
Poſen, Schleſien, Weſtfalen und den Rheinlanden
ſtark herausgebildeten Zentrumspartei. Es wurde
nicht beſſer dadurch, daß der von jener Partei einge
brachte Antrag auf Ubernahme gewiſſer Grundrechte
aus der preußiſchen in die deutſche Verfaſſung von vorn
herein abgelehnt wurde. Es handelte ſich um Preß
freiheit, Vereinsrecht, Religionsfreiheit und das Recht
der Selbſeverwaltung für alle.

Der Deutſche Reichstag iſt die parlamentariſche
Vertretung des ganzen Volkes und außer dem Bundes
rate die geſetzgebende Verſammlung. Er beſteht aus
397 Abgeordneten, die auf Grund des allgemeinen,
gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts vom Volke
in den Reichstag entſandt werden. Sind von ihnen
in einer Sitzung weniger als 199 anweſend, ſo iſt der
Reichstag nicht beſchlußfähig. Das Wahlrecht iſt
aktiv und paſſiv. Zu erſterem iſt jeder deutſche Mann
berechtigt, der über 25 Jahre alt iſt, weder unter Vor
mundſchaft ſteht, noch im Konkurs lebt, weder Armen
unterſtützung bezieht, noch der bürgerlichen Ehrenrechte

entbehrt. Perſonen des Militärſtandes haben kein
aktives Wahlrecht, wohl aber das paſſive. Dagegen
ſind Souveräne und Mitglieder des Bundesrates über
haupt nicht wählbar. Die Wahlperioden waren bis
1888 dreijährig, ſeitdem fünfjährig, innerhalb welcher
Zeit die Legislaturperioden durch Berufung und
Schließung des Reichstages abgegrenzt ſind. Erfolgt
die Auflöſung, zu der der Beſchluß des Bundesrates
und die Zuſtimmung des Kaiſers erforderlich iſt, ſo
muß binnen 60 Tagen der Reichstag neu gewählt,
binnen 90 Tagen neu einberufen werden. Jn der
Zuſammenſetzung der Parteien haben ſich im Laufe
der Zeit höchſt bemerkenswerte Verſchiebungen er
geben. So zählten die Nationalliberalen 1871
125 Mitglieder, 1874 gar 155, während 1907 nur
54 übrig waren. Die Zentrumspartei ſtand 1871
auf 61, 1907 auf 109; die Sozialdemokraten, deren
es 1871 2 gab, und die es 1903 auf 80 gebracht
hatten, haben ſeit 1907 43. Die Zahlen der übrigen
Parteien weiſen derartig intereſſante Schwankungen
nicht auf. Die Geſchäftsordnung beſtimmt nach dem
Muſter jener des Norddeutſchen Bundes und auf
Grund von Anderungen im Jahre 1902 den Gang
der Geſchäfte. An der Spitze ſteht der Präſident mit
zwei Vizepräſidenten und acht Schriftführern. Die
Arbeiten des Reichstages erfolgen teils in den Geſamt
ſitzungen im Plenum teils in den Abteilungen
und Kommiſſionen, deren Sitzungen nicht öffentlich

nd.

Die erſte große Aufgabe des neuen Reichstages von
1871 bildete, wie erklärlich. die Feſtſtellung der Reichs
verfaſſung. Jm großen Ganzen nahm man für ſie
als Grundlage die Verfaſſung des Norddeutſchen
Bundes, die mit Rückſicht auf den Anſchluß Süd
deutfchlands gewiſſer Anderungen bedurfte. Die am
16. April 1871 feſtgeſtellte Verfaſſung des deutſchen
Reiches kennzeichnet dieſes als einen Bundesſtaat, der
vereinigt iſt zu gemeinſamer Verteidigung und Ver
tretung nach außen, zur gleichmäßigen Geſetzgebung
und Verwaltung nach innen. Das iſt die große Er
rungenſchaft des franzöſiſchen Krieges, daß nunmehr
vier Königreiche, ſechs Großherzogtümer, fünf Herzog
tümer, ſieben Fürſtentämer, drei Freie Städte und das
im Sturm des Kampfes errungene Reichsland Elſaß
Lothringen nun ſchon vierzig Jahre lang getreulich
zuſammenhalten. An der Spitze ſteht der König von
Preußen mit dem Titel Deutſcher Kaiſer und mit der
Aufgabe, das Reich völkerrechtlich zu vertreten. Nur
einen Reichsminiſter gibt es, nämlich den Reichs
kanzler, dem wieder ſechs Staatsſekretäre unterſtehen,
nämlich der des Auswärtigen Amtes, des Reichsamts
des Jnnern, der Reichsmarine, Reichsjuſtiz, Reichs
ſchatze und Reichspoſtämter. Das Reich, deſſen Für
ſorge alle dieſe Verwaltungszweige anvertraut ſind,
hat einzelnen Bundesſtagten, vor allem Boyern und
Württemberg, gewiſſe Reſervatrechte geſichert, zumal
in Steuer, Poſt und Militärverhältniſſen.

Kein biſſeres, kein feſteres Bindemittel für des glück
lich wiedererrichteten Reiches Beſtand kann es geben
als den Reichstag, deſſen Tätigkeit fortwährend alle
Aufmerkſamkeit auf ſich zieht, und bei einem jeden das
Intereſſe an den eigenen Angelegenheiten lebendig hält,
die Wachſamkeit gegenüber allem, was einem jedem
nach ſeinem Standpunkte für das Wohl des Ganzen
erſprießlich ſcheint oder nicht.

Am Königsplatze in Berlin ſteht das herrliche Haus,
in deſſen Hallen ſich die Abgeordneten aus dem ganzen
Reiche verſammeln zu gemeinſamer Arbeit. Möchte
die Kuppel, die darüber ſich wölbt, ein Symbol der
Einheit und Einigkeit bleiben, mögen in dieſem Raume
die ſo oft widerſtrebenden Gedanken doch ſtets in dem
einen gemeinſamen Ziele ſich finden, das da heißt des
Reiches Wohlfahrt! Wer beachtet hat, mit welcher
ehrlichen Wärme und Begeiſterung am 18. Januar in
ganz Deutſchland das vierzigjährige Beſtehen des
neuen Deutſchen Reiches gefeiert wurde, der wird
auch getroſt in die Zukunft blicken.

Das Reich und die Arbeitstarifverträge.

Von Dr. Ludwig Heyde.
Die Zentrumsreſolution auf Schaffung eines

Tarifamtes hat im Prinzip die Zuſtimmung aller
arbeiterfreundlichen Parteien gefunden, und es iſt er
freulich, daß diesmal, zum Unterſchiede vom Arbeits
kammer und Hausarbeitergeſetzentwurf, auch die
Nationalliberalen, für die Herr Jun ck eine ſehr ver
ſtändige Rede hielt, ſich auf der Seite des ſozialen
Fortſchritts befunden haben. Junck wies auf die Be
deutung des Tarifamtes als eine Art von Reichs
einigungsamt hin, und, wenn es auch nicht
gelungen iſt, den Tatendurſt des Staatsſekretärs
Delbrück zu erwecken, ſo wird die Frage eines Ein
griffs des Reichs in das Tarifvertragsweſen doch ſo
bald nicht zum Schweigen kommen.

Die Arbeitstarifverträge werden bekanntlich zwiſchen
den Organiſationen der Arbeitgeber und der Arbeit
nehmer geſchloſſen das iſt wenigſtens der wichtigſte
Fall, der für das Reich gegenüber den Fällen, daß
Einzelunternehmer Tarifverträge mit Acbeiterorgani
ſationen abſchließen, von ungleich größerer Bedeutung

iſt. Die Wichtigkeit der Tarifverträge geht aus
einigen Zahlen hinlänglich hervor: 1909 beſtanden
6578 Tarife für 137214 Betriebe und 1107 478
Perſonen. Es handelt ſich alſo um Wohl und Weße
von weit mehr als einer Million deutſcher Arbelter.
Der Jnhalt des Tarifvertrages beſchränkt ſich keines
wegs auf die Feſtſetzung einheitlicher Löhne, ſondern
betrifft auch alle ſonſtigen Aebeitsbedingungen, ja er
braucht die Lohnhöhe überhaupt gar nicht mit einzu
ſchließen. Man hat daher das Wort „Tarifvertrag“
für verfehlt erklärt, ohne es aber bisher durch ein
beſſeres erſetzen zu können.

Die Bauarbeiterausſperrung vor einem Jahre, die
ſich an den Ablauf des damaligen Tarifvertrages an
ſchloß, zeigte die Bedeutung dieſer Inſtitution in
beſonderer Klarheit, und das ſpäte Eingreifen des
Reichs zur Vermittlung zwiſchen den kämpfenden
Parteien legte den Wunſch nach einer Behörde nahe,
die pflichtgemäß Einigungsverſuche machen müßte oder
die, noch beſſer, präſentiv wirken und durch Ver
ſuche, noch vor Ablauf der Verträge ihre Ernenerung
auf dem Wege gütlicher Vereinbarung zu erreichen,
den ſchweren Schäden eines Arbeitskampfes vor
beugen ſollte. Bei lokalen Kämpfen übernimmt eine
ähnliche Rolle heute ſchon das Gewerbegericht als
Einigungsamt; natürlich hängt vom perſönlichen
Geſchick des Verhandlungsleiters in der Regel ſo gut
wie alles ab, und einzelne Gewerbegerichte haben es
hierin zu einer geradezu virtuoſen Fertigkeit gebracht.
Gerade die großen, die gefährlichſten Kämpfe werden
aber von dieſer Tätigkeit der Gewerbegerichte ſelten
erfaßt, und für ſie iſt das Reichstarif- oder Reichs
einigungsamt ein dringendes Bedürfnis. Der frühere
preußiſche Handelsminiſter Freiherr v. Berlepſch
hat kürzlich auf die Notwendigkeit dieſer Einrichtung
unter Hinweis auf die ſchweren nationalen Schäden



großer Arbeits?ämpfe eindringlich aufmerkſam ge
macht. Es iſt ja nicht nur ein Arbeiter oder Unter
nehmerintereſſe, ſolche Kämpfe zu verhüten, in deren
Gefolge die Not von Tauſenden ſchreitet, es handelt
ſich nicht nur um die Vermeidung der großen Unkoſten,
die die Kämpfe den beiderſeitigen Organiſationen be

reiten (1909 etwa 7 Millionen Mark allein auf der
Arbeiterſeitel), ſondern jeder ſolcher Arbeitskampf
beunruhigt die ganze Induſtrie weit über das engere
Gebiet ſeines Ausbruchs aufs allerfchwerſte. Berlepſch
betonte mit Recht, daß wir natürlich in Deutſchland
nicht dem Beiſpiel Auſtraliens folgen und einem
Reichseinigungsomt Entſcheidungen mit zwingender
Kraft zuwelſen könnten, ſondern daß wir uns mit dem
Erſcheinungs und Verhandlungszwang beider Parteien
begnügen müßten, während die Unterwerfung unter
einem etwa nötig werdenden Schiedsſpruch freiwillig
ſein müſſe.

Nun hat Herr Delbrück geſagt, die Vorausſetzung
eines Tarifamtes ſei die Gewährung der Rechtsfähigkeit
an die Bexrufsvereine. Das iſt durchaus nicht richtig
es handelt ſich ja eben nicht darum, Entſcheidungen
durchzuſühren, ſondern nur die Einigung in die Wege
zu leiten, während die Exekutive, ſelbſt im Falle eines
Schiedsſpruchs, den Berufeverelnen ſelbſt obliegen
würde; Tatifbrüche ſind bei Tarifverträgen, die große
Gebiete umfaſſen, nur ſehr ſelten. Andererſeits hätten
aber die arbeiterfreundlichen Partelen keine Urſache,
die Rechtsfähigkeit der Organiſationen nicht zu
wünſchen; handelt es ſich doch da im Gegenteil um
eine alte Forderung der deutſchen Soziglpolitik in
Wiſſenſchaft und Parteiweſen. Daß dann die Haft
barkeit der Organiſationen für Tarifbrüche ſelbſt
verſtändlich iſt, darin hat der Abg. Junck, entgegen der
Stellungnahme des Vorwärts zu dieſer Frage, voll
kommen Recht. Daraus würde eine ungeheure Sicher
heit auf dem geſamten Arbeitsmarkt entſtehen, an der
alle Teile intereſſiert ſind. Freilich müßte dann der

152 Abſ. 2 der Gewerbeordnung fallen, nachdem
der Rücktritt von ſolchen Organiſationen und Verab
redungen freiſteht und weder Klage noch Einrede ſtatt
figdet; denn die Organiſationen müßten natürlich die
Möglichkeit haben, ihre Mitglieder im Falle des Tarif
bruchs regreßpflichtig zu machen. Auch darin würde
eine weſentliche Beſſerung gegenüber dem heutigen
Zuſtande liegen, da die Verantwortung jedes einzelnen
durch die Haftpflicht gehoben werden würde. Eine
Scheu vor den Organlſatlonen würde aber keineswegs
die Folge ſein, da deren Vorteil für den Arbeiter und
den Arbeltgeber ja durchaus nicht geringer, ſondern
eher noch größer als heute wären.

Ex iſt bedauerlich, daß der Staatsſekretär des Jnnern
vor der Jaangriffnahme einer derartigen Einrichtung,
ſei es nun eittes Tarif- oder eines Einigungsamtes,
zurückſchrickt; ſie hätte doch wenigſtens noch eine
dankenswerte Leiſtung dieſes wenig fruchtbaren Reichs
tages werden können.

der Zentralausſchuß
der fortſchrittlichen Volkspartei

trat am Sonntag im Reichstagsgebäude in Berlin zu
ſelner diesjährigen Tagunz zuſammen. Sie war aus
allen Landesteilen zahlreich beſucht, etwa 120 Parteian
gehörige waren anweſend, darunter die Parteiſekretäre
als Zuhörer. Der Vorſitzende Landtagsabg. Funck
begrüßte die Erſchienenen und gedachte der Verſtorbenen,
deren Andenken durch Erheben von den Plätzen geehrt
wurde. Abg. Fiſchbeck gab im Geſchäftsbericht der
Freude darüber Ausdruck, daß die alten Parteiorgani
ſationen nach der Fuſton faſt vollſtändig auf den
Boden der neuen Organiſation getreten ſind. 1600
Vereine der fortſchrittlichen Volkspartei in 248 Wahl
kreiſen ſind vorhanden. Jn letzter Zeit haben ſich
Anhalt und Waldeck angeſchloſſen. Nur Weſtpreußen,
Mecklenburg und Elſaß Lothringen haben ihren An
ſchluß noch nicht vollzogen, doch iſt darauf in abſehbarer

Zeit zu rechnen. Redner gab ein Bild der umfang
reichen Azitations- und Schriftenvertriebs Arbeiten
und konnte erfreuliche Ziffern über den Neuanſchluß
von Mitgliedern mitteillen. Jn der Diskuſſion erklärte
Dr. Tobias Roſtock, daß in einiger Zeit der Anſchluß
der Linksliberalen in Mecklenburg an die fortſchrittliche
Volkspartel in Ausſicht geſtellt werden könne. Weiter
wurde über den Zeitpunkt des nächſten allgemeinen
Parteitages verhandelt und die weitere Abhaltung von
Landes und Provinzialparteitagen lebhaft befürwortet.
Solche haben letzthin in Stultgart, Gotha, Groß
Berlin und Halle ſtattgefunden.

Nach einer Erörterung der Kaſſenverhältniſſe, über
die namens der Reviſoren Abg. Buddeberg be
richtete, ſprach Abg. D. Naumann über die nächſten
Wahlen, insbeſondere über das Verhältnis zu den
Nationalliberalen. Redner betonte, daß ſich die Eini
gung der Linksliberalen ſo gut bewährt habe, wie es
auch die größten Optimiſten nicht geglaubt hätten.
Der Eindruck wirklicher Geſchloſſenheit ſei da, Spal
tungsgeiſt dürfe ſich nicht geltend machen. Aus allge
meinen politiſchen Gründen trat Naumann für eine

parteitaktiſche Verſtändigung mit den Nationalliberalen
bei den nächſten Wahlen ein. Eine größere Zentrali

ſation in der Kandidatenaufſtellung hielt Redner für
vötig, die Wahlkreiſe dürften nicht ohne Verſtändigung
mit der Parteileitung vorgehen. Abg. Fiſchbeck
teilte mit, daß vorläufig von der Fortſchrittspartei 132
Kandidaturen aufgeſtellt ſeien. Sodann berichtete er
über den Stand der Verhandlungen zur Herbeiführung
des taktiſchen Zuſammengehens der Liberalen bei den
nächſten Reichstagswahlen. Die eingehende Be
ſprechung ergab volle Emnmütigkeit in der Beurteilung
der in Betracht kommenden taktiſchen Fragen und in
der Zuſtimmung zu dem Vorgehen der Parteileitung.
Der geſchäftsführende Ausſchuß wurde zur Fortführung
der Verhandlungen ermächtigt. Abg. Funck ſchloß
die Sitzung mit Dankesworten für die Mühewaltung
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes und mit dem Aus
druck der Hoffrung auf gute Erfolge bei den Wahlen
Mit einem Hoch auf die fortſchrittliche Volkspartei
trennten ſich die Delegierten. An die Tagung ſchloß
ſich ſpäter im Zentral Hotel ein gemeinſames Feſt
mahl an.

Politische Uebersicht.
Geſterreich- Ungarn Wie die Wiener „Korreſpondenz

Wilhelm melder, werden Erzherzog Franz Ferdi-
nand und ſeine Gemahlin, die Herzogin von Hohenberg,
ihren Aufenthalt in Brioni unterbrechen und am 23 d M.
abends in Wien eintreffen, um den deutſchen Kaiſer,
die Kaiſerin, den Prinzen Joachim und die Prinzeſſin
Viktoria Luiſe am 21. hier zu begrüßen. Am 25. d. kehren
ſie nach Brioni zurück. Anläßlich des Beſuchs des Kron
prinzen und der Kronprinzeſſin am 9 April werden
der Erzherzog Tronfolger und ſeine Gemahlin wiederum
in Wien ſein. Prinz Joachim von Preußen fährt
am 24. März nach der Abreiſe ſeiner Eltern vom Nord
bahnhof nach Berlin. Die Tafel am 24 dieſes Monats
im Schönbrunner Schloſſe beginnt um 7 Uhr abends.
Der Polenklub beriet in vertraulicher Sitzung über die
Schänkerkonzeſſionsaffäre des Abgeordneten Paduch und
beſchloß, ihn aus dem Klub für ausgeſchloſſen zu erklären

Jm bosniſchen Landtag kam es am Sonnabend
vor der Abſtimmung über das Budget der inneren Ver
waltung zwiſchen dem Kroaten Gjurkoveckt und den Serben
zu erregten Auseinanderſetzungen, die ſchließlich zu Tät
lichkeiten führten. Die Sitzung wurde deshalb unterbrochen
Nach Wiederaufnahme der Sitzung erklärte Abg. Gjur
kovecki, er bedaure ſeine in der Erregung gebrauchten Aus
drücke. Daraufhin ſah der Präſident von der geplanten
ſchärferen Maßregelung ab und erteilte ihm nur einen
Ordnungsruf. Die weitere Sitzung verlief ruhig.

Jtalien. Jn der italieniſchen Deputierten
kammer wurde am Freitag aus dem Hauſe angeregt, daß
der Stadt Turin aus Anlaß der 50 Wiederkehr des Jahres
tages der Aufrichtung des Königsreichs Jtalien der Gruß
des Hauſes entboten werde. Präſident Marcora erklärte
ſich dereit, der Dolmetſch der Gefühle lebhafteſter Dank
barkeit und Zuneigung zu ſein, die das Haus gegen
die ehemalige Hauptſtadt beſeelten. Miniſterpräſident
Luzgatti ſchloß ſich mit bewegten Worten der Turin ge
widmeten Begrüßung an, wobei er darauf hinwies, daß die
Herzen der Jtaltener einmütig höher ſchlügen, wenn man
die Erinnerung an die glorreichen Tage der Wiedergeburt
Italiens wachrufe. (Stürmiſcher Beifall

Belgien Das Brüſſeler Gericht erklärte nach Prüfung
der Akten des Unterſuchungsrichters über den Brand der
Weltausſtellung, daß zu einer ſtrafrechtlichen Ver
folgung kein Anlaß vorliege

Frankreich. Präſident Fallieres ernpfing am
Sonnabend den General Moinier, der den Oberbefehl
über ein neues Expeditionskorps in Marokko übernimmt.
Der General hatte ſodann eine lange Unterredung mit dem

Miniſterpräſidenten Monis. Der Kriegsminiſter
Berteaux wird ſich nächſten Montag nach Tanger ein
ſchiffen. Die Verſtärkungen treffen dort gegen Ende der
nächſten Woche ein, ſo daß der Feldzug Anfang April be
ginnen kann Die Deputierten kammer wählte mit
314 von 358 Stimmen Klotz an Stelle von Berteaux zum
Vizepräſidenten Die Honorarforderungen des
Kongregationsligquidators Menage hat das
Pariſer Zivilgericht um 75 Proz. herabgeſetzt. Die Auf
regung im ganzen Weinbaugebiet von Aube
nimmt immer mehr zu. Allenthalben demiſſionieren die
Gemeindebehörden; die Winzer entfalten rote Fahnen und
läuten in den Dörfern die Sturmglocken. Für Sonntag
planen die Winzer eine Kundgebung in Bar ſur-Aube. Die
Winzer von ColombelaFoſſe, die darüber aufgebracht
find, daß das Weinbaugebiet von Aube nicht in das
Champagnegebiet einbezogen iſt, veriagten am Freitag den
Steuereinnehmer, läuteten die Totenglocke und pflanzten
eine rote Fahne auf der Maire auf.

England Der deutſche Botſchafter in London
Graf Wolff Metternich hat London mit mehrwöchigem
Uclaub verlaſſen. Von dem unioniſtiſchen Haupt
quartier wird eine Erklärung veröffentlicht, in der die
letzte Nachricht über die Stellung der Unioniſten zur Reform
des Oberhauſes als grundlos bezeichnet und die baldige
Einbringung der Lansdowneſchen Vorlage im Oberhauſe
angekündigt wird.

Norwegen An der Nachmittagsſitzung des Storting,
zu der ſich auf den Tribünen ein zahlreiches Publikum,
darunter viele Damen eingefunden hatten, nahm am Freitag
für den beurlaubten Abgeordneten Bratlie Fräulein
Aung Rogſtad teil. Jn ſeinen Begrüßungsworten
bezeichnete der Präſident, während die Abgeordneten
ſich von ihren Sitzen erhoben, den heutigen Tag als einen
Merktag in der Geſchichte Norwegens. Auch der
Miniſterpräſident, mit dem die meiſten anderen Ver
treter der Regierung erſchienen waren, begrüßte Fräulein
Rogſtad, der zahlreiche Glückwunſchtelegramme und
Blumenſpenden zugingen.

Spanien König Alfons reiſt nicht nach Rom,
ſo hat Miniſterpräfident Cangalejas in Dementierung eines
in Umlauf geſetzten Gerüchtes erklärt. Canalejas
verſtändigte den Nuntius, daß das Kloſtergeſetz am
31. März den Cortes zugehe, daß alſo die Antwortnote des
Vatikans bis dahin erwartet wird. Der Kabinettschef
erklärte die Friſt nicht verlängern zu können

Türkei Das amtliche „Wiener Bureau meldet aus
Konſtantinopel: Der Wortlaut des Vertrages über den
Weiterbaun der Bagdadbahn bis Bagdad gilt
als definitiv vereinbart, da der letzte Miniſterrat den Ver

tragsentwurf endgültig genehmigt hat. Wie aus türkiſcher
Quelle bekannt geworden iſt, übernimmt es die Bagdad
bahn Geſellſchaft, die Strecke El Helif Bagdad innerhalb
ſünf Jahren zu bauen. Die Geſellſchaft verzichtet auf die
frühere Klauſel, daß der Ertrag der vierprozentigen Zoll
erhöhung als Sicherheit für die Kilometergarantie dienen
ſolle. Die Garantie der Strecke ElHelif Bagdad wird
aus den Uberſchüſſen der Einnahmen, welche für die
Garantie der bir herigen Strecke verpfändet waren, geleiſtet.
Der Vertrag bedarf nicht der Genehmigung der Kammer,
da er dem Schatze keine neuen Laſten auferlegt. Dieſe
Wiener Meldung ſcheint „den Tatſachen etwas voraus
geeilt zu ſein, wenn ſie auch in ihrem Kerne richtig iſt.
Von „unterrichteter Stelle in Berlin erfährt nämlich das
„Wolffſche Bureau“, daß die in einer Depeſche aus Kon
ſtantinopel gemeldete Vereinbarung über die Bagdadbahn
noch nicht perfekt iſt. Ein neuer Albaneſenauf
ruhr ſteht in Ausficht. Wie die Frankfurter Zeitung
aus Saloniki meldet, hat ſich die Lage im weſtlichen
Albanten verſchlimmert. Nach Arabien ſind am
Freitag noch vier Bataillone und eine Maſchinengewehr
abteilung abgegangen. Die Truppentransporte, die ſich
auf 34 Bataillone belaufen, ſind nunmehr abgeſchloſſen.

Aus Merfina werden 12 Redif- und Nizambataillon ent
ſandt werden, die hauptſächlich zur Uberwachung der Küſten
mens und Aſſyrs dienen ſollen.

Marokka. Aus Fez wird vom 12. und 13 März
gemeldet, daß es den Poſtboten aus Mekinez gelungen ſei,
nachdem die Poſtverbindung neun Tage lang unterbrochen
war, Fez zu erreichen. Sie meldeten, in der Umgebung
von Mekinez herrſche Ruhe. Am 12 März ſteckten die
Rebellen das zwei Meilen von Fez entfernt liegende Nzaba
Faradji in Brand. Sie wurden von der unter dem Ben
Djigalts ſtehenden Mahalla in der Richtung auf Douiat
zurückgeworfen. Dabei hatte die Mahalla drei Tote. Die
Beraber verhalten ſich abwartend. Die Nachrichten von
der Mahalla des Majors Mangin lauten gut, es finden
andauernd Unterwerfungen ſtatt. Am Donnerstag iſt
eine Abteilung von ungefähr 30 Soldaten und 24 Kamelen
von Tanger aufgebrochen, um der Mahalla des Sultans
Munition für Infanterie und Artillerie zuzuführen. Jn
Arzila wird eine ſtarke Eskorte von Raiſuli geſtellter Reiter
zu ihr ſtoßen. Wie der Korreſpondent des Matin aus
Fez meldet, äußerte der Sultan ihm gegenüber, daß die
ungewöhnliche Ausdehnung und Heftigkeit des Aufſtandes
ihn mit großer Beſorgnis erfüllten. Der frar zöfiſche
Konſul Gaillard erklärte, wenn die Mahalla nicht auf der
ganzen Linie ſiegreich bleibe, ſei der Thron Mulay Hafids
in Gefohr.

Nordamerika Die Japanerhetze in den Ver
einigten Staaten hat begonnen. Das Haus eines
japaniſchen Kaufmanns in Denver wurde am Frei
tag vom Pöbel angegriffen und zerſtört. Es iſt dies die
erſte antijapaniſche Demonſtration, die in Colorado vorge
kommen iſt.

Deutſchland.
Berlin, 20. März. Der Kaiſer nahm am

Sonnabend vormittag im hieſigen königlichen Schloſſe
die Vorträge des Staatsſekretärs des Reichsmarine
amts, Großadmirals v. Tirpitz und des Chefs des
Märinekabinetts, Admirals v. Müller, entgegen Später

hörte der Kaiſer im Miniſterium der öffentlichen
Arbeiten einen Vortrag über den Bau des Panama
kanals an. Dem Vortrage wohnten bei: der Miniſter
der öffentlichen Arbeiten mit Familie, der Bürgermeiſter
von Hamburg Dr. Burchard, die Herren Stgatsminiſter
Sydow. v. Heeringen, die Herren Staatsſekretäre
Kraetke, v. Kiderlen Waechter, Dr. v. Lindequiſt, als
Vertreter des Botſchafters der Vereinigten Staaten
Herr Botſchaftsrat Laughlin, der Chef des Großen
Generalſtabes v. Moltke, der Chef des Marinekabinetts
Admiral v. Müller, der Chef des Miniſteriums der
öffentlichen Arbeiten. Der Vortrag wurde von dem
Geheimen Baurat Tincauzer, vortragenden Rat im
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, gehalten. Herr
Tincauzer war Mitglied der vom Präſidenten Roofe
velt im Jahre 1905 berufenen internationalen Kom
miſſion, die die Frage, ob der Kanal im Niveau des
Meeres anzulegen oder als Schleuſenkanal zu erbauen
ſei, zu begutachten hatte. Jm Anſchluß hieran folgte
der Kaiſer einer Einladung des Miniſters v. Breiten
bach zur Frühſtückstafel. Aus Kiel wird gemeldet
Das deutſche Kaiſerpagar trifft zu dem Stapellauf
des Linienſchiffes „Erſatz Hildebrand“ am 22. d. M.
hier ein. Die Kaiſerin wird im königlichen Schloß
Wohnung nehmen, während der Kaiſer an Bord der
„Deutſchland“ bleibt. Der Stapellguf findet mittags
um 12 Uhr ſtatt. An die Taufhandlung ſchließt ſich
eine Feſtlichkeit im königlichen Schloß an. Das
Kaiſerpaar wird bel ſeinem Beſuche in Wien auch
von den drei Söhnen des Kronprinzenpaares
begleitet ſein, die dem Kaiſer Franz Joſef von
Oſterreich vorgeſtellt werden ſollen. Die Stadt Wien
bewilligte 6000 Kronen für die Ausſchmückung des
Platzes an der Shönbrunner Schloßbrücke anläßlich
der Ankunſt des deutſchen Kaiſerpaares.

(Der deutſche Kronprinz) wohnte am
Freitag abend in Kairo drel Stunden lang athletiſchen
Spielen bei, die ihm zu Ehren die engliſchen Soldaten
in der Zitadelle veranſtalteten. Es hat ſich durch
ſeine ungezwungene Liebenswürdigkeit bei den hieſigen
Engländern große Sympathien erworben. Am Sonn
abend konnten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin
infolge ſtarken Südwindes keinen Ausflag unternehmen;
auch das übliche Poloſpiel mußte unterbleiben.

(Die Verhandlungen der deutſchen
Parteien der Provinz Poſen) über ein ge
meinſames Zuſammengehen bei den Reichstagswahlen
ſind, wie die „Poſt“ berichtet, als geſcheitert anzu
ſehen. Das Blatt ſchiebt die Schuld daran den
„übertriebenen Forderungen der Nationalliberalen zu.
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Anzeigen für Merſeburg.

Kirchen Familiennachrichter.
Dom. Getauft: Franz Willi Walter

S. d. Bauſchloſſers Täger; Wilhelmine
Johanne Charlotte, T d. Soz. Aſſiſt. Krüger

Geträut: der Sergeant Otto Wernecke
mit Frau Marie geb. Prophet. Be
erdigt: der Landesſekre är Erbe.

Donnerstag abend 8 Alhr: Paſſtons
gottesdienſt. Am Anſchluß Berichte und
hei Abendmahl. Diak Wuttke.

Stadt. Getauft: Fritz Paul, S. d.
Korbmachers Rudolph Berta Erna, T d
Kraftwagenf. Rauh. Beerdigt: der
R J Arbeiters Gautzſch; der Schachtm. a. D.

olte.
Mittwoch abend 8/4 Uhr Bibelbeſprech

Kande, Mühlſtr. 1. Paſtor Werther.
Neumarkt Getauft: Augnſt Otto,

S. d. Arbeiters Schräpler. Beerdigt:
ein „nehel. Sohn

e abend 7 Uhr Paſſionsgottes
enft.

Altenburg. Getraut: der Stanzer
Otto Kurt Karl Lehnert mit Frau Eliſabeth
geb. Kolditz Beerdigt: Frau Regel
geb. Epheſer; die underehel. Thamm; der
S. d. Maurers Zorn

Mittwoch abend 7 Uhr: Paſſionsgottes
dieetſt Piſfor Deliue

Sonnabend abend 10 Uhr endete
ein ſanfter Tod das lange, ſchwere
Leiden unſerer lieben unvergeßlichen
Mutter, Schwieger und Großmuter,
Schweſter, Schwägerin u Tante, Frau

benrlette Unde
geb. Erbert

im Alter von 68 Jahren. Dies zeigen
tiefbetrübt an
Familien Götze u. Schneider.

Merſeburg, den 20. März 1911
Beerdigung findet Dienstag nach

mittag 3 Uhr vom Teaue hauſe aus
ſtatt.

e
Bekanntmachung.

Die Anſuhr von 7760 qm Kopf
flafterſteinen vom Bahnhofe Merſeburg
nach dem Neubau der Straße in der Feld
mark Leuna ſoll.

Freitag den 24. d. M
nachmittags 2 Uhr,

im Gaßthofe zu Leung öffentlſch an den
Mindeſtfordernden unter den iar Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver
geben werden.

Merſeburg, den 19. März 1911.
Krehayn, Straßenmeiſter.

Vohnung geſ. zum 1. 7. oder 1. 10. f.
2 Perſ Erwünſcht 2 St.,2 K. u. Küche nebſt Zubehör Offerten m

Preisang erbeten Unter Altenburg
gr. modl immer m. Schleſtammer

zum 1. April zu vermieten
Livdenſtraße 11, II

Froundſ. möbl. Zimmer
mit Kabinett ſoſon oder ſpäter zu ver
mieten Halleſche Ste 38. I.
kin mittl. Wohnhaus anſen genet

zu kaufen genOfferten mit Preisangabe unter P L 154
in der Exped. d. Bl. niederzulegen.

faiſon ſind eingetroffen und
Sämtliche Neuheiten der Frühjahrs- u. Sommer

empfehle

chic garnierte Hüte u. Toques, ſowie
ungarnierte Hüte, Sporthüte

Blasenleider

Versand: Gustav
Folgen der Influenza.

in großer Auswahl.
Else Pitzschker, Tiefer Koller S, I.

Salzbrunnerl oberbrunnen

n heitKatarrhe der Htmungs- und Verdauungs-
organe, Gallensteine, Nieren- und

n, Emphysem, Hsthma sowie

Strieboll, Bad Salzbrunn i. schies.

ſind ſchon jetzt eingetreten

Paul Göhlselh,

Sommerpreise
für

h Kohlen
Neumarkt Nr. 39.

Fernſpr. 309,

empfielh

E
alt sich

Margarete Wolſ, Kleiststr. 3, part.
Zeugnis.Mit Jhrer verba Stif war ich ſehr zu

frieden. Jch wandte dieſe gegen

Sommerſproſſen
an und zwar mit

ſehr gutem Erfolg
Fr. Weidmann, Ottweiller.Obermeyers Herba Seife zu haben in allen

Apoth Drog Parfüm. a St. 50 Pf., 30
ſtärker Präp. Mk.

Flottgehendes Pferd rehe Wrieteg
vorm. 11 Uhr im Gaſthof z Alten Poft.

Ein Länferſchwein
(guter Freſſer) zu verk. Hälterſtr. II.

Rosen!
Hochſtümmige und niedrige Trauer-

und Kletterrosen in vorzügl. Sorten
empfiehlt

fast neuer Kinderwagen
und Kinderſtuhl billig zu verkaufen

Hirtenstrasse I, II.
1 gobrauehter blauer Linderwagen,

Marke „Bren abor“,
L elsorne omalllierto Pferdekrſppon

reſp Futterträöge z verk. Amtshäufer 15, pt

zum Quarcalswechſel bringe mein
Lager von
Sofas, Bettſtellen mit Matratzen,

Tapeten (neneſte Muſter)
in Erinnerung. Tape tieren der Zimmer,
ſowie Reparaturen an Dekorationen werden
gut ausgefübrt A E Schild, Waguerſtr 3

Für edlen Hund
(Dobermannvinſche) Penſton geſucht

Teichmann. Hilleſche Str. 9

Zu haben in allen Filialen
und Niederlagen von

P. Krause, Handelsgärtner

e

Hoffmann cher

PADDpernibhel-

8 Gxteatam fr ſchützt) 8

2 Paul Elkner,
3 Konditorei. 8

Ruiser Kaktee-

e

77 Nlalz-Achee Anfbertroffen

kwpfehle Rinfeich, Schweinefleich,

Kchweer I fette Fleſsch, Jaldknochen,

ſowie friſche Wurſt
Baumaunn, Gotthardtſtraße 27.

BWlauntnaehung

Beil Co., G. m. b. H., Können
23 Mittwoch ab den Rübenſamen
in Empfang nehmen.

Abſchlüſſe werden noch ange
nommen.
0. Roth Obere Breite See 5,

Konfirmancenstiefel
billigſt, große Auswahl

Beftellungen nach Maß und Reparaturen
ſchuell und gut beiR. Sehmiai, Herzeburg, Marht 12

Z. Möbel, Spiegel,
Sofas,

aur gute ſolide Waren in größter Auswahl
unter Garantie. Viele neue Muſter in

vornehmſter Einfachheit.
Paul Wert. Tiſchlerneifen

Breite E Str. 3.
W Filligkte Preiſe gegen Kaſſa e

Torniſter
(eigues Fabrikat) empfiehlt

Carl Ah Saftlermeiſter.

Cexchäft, am. h. n.
Europas grösster Kaſffee-Rösterei-Betriehb.

Herren Tieferanten l

Sagerſaseſ Schwoitzſch, Knawer,

i arlt n d ot eſucht. Meldungenh

Der große

Südafrikaniſche
Zuren-Zirkus
gibt heute Montag den 20. März 1911
abends 8 Uhr

gtoße 6pott-

l. Koller Vorſtellung
mit vollſtändig abwechſelndem, reich

haltigem Programm

Zum Schluß der Vorſtellung die
ſtaunenerregende Pantomime

„Der Aeberfall“ oder„Der Kinderraud in der Prärie.

Dienstag den 21. März, nachmittags
4 Uhr,
große Fremden und Familien

Vorſtellung.

goße Eporlhorſelling m. großer

Pautomimne ſowie der Kieſen
ſprung über eine Droſchke.

Um zahlreichen Beſuch bittet
die Direktion. F. Seyſek.

Merſtuhe Hulbet Mond.

Zum Jahrmarkt
Wontag, Dienstag und Mittwoch

Sehluss I2 Uhr. T
Freundliche Bedienung.

Sprerkkuchen,
Dienstag und Mittwoch

ff. Pumpermickel
empfiehlt Franz logel.

H' ute von 9 Uhr an
ff. Speckkuchen

Max Jorckoe.
Geübter

Packer,
möglichſt aus der Tütenbranche, wird in
dauernde Stelle geſucht.

Arthur Kornacker.
öchmiede d. 6chloſſer

Ludllerer, Guttler
werden bei gut lohnenden Akkordſätzen für
dauernde Beſchäftigung eingeſtellt

A. G.A. Naether,
Kinderwagen 7 7 warenfabrit

Ein Gänſehnter
wird geſucht Gemeinde Oberbeung.

0000Mann oder frau für
Gartenarbeit

Eutenplan 11.

T



Auelgewhönhin

ſoweit der Vorrat reicht.
Ein grosser Posten das Stück

in engl. Geſchmack 100--115 em lang, mit modernen Tuch und
Seide-Revers und reicher Knopfgarnierung

hülliges duhrmarttz Angebot

Damen-Frühjahrs- Paletots II. 15 12 7 9

in marine Cheviot, ſowie Phantaſie-Stoffen e Charaktersgeſnete ir
letzte Neuheiten, ganz gefüttert

Wollener Kimono Bluſen IV. zu

ans reinwollenem marine Cheviot und engl. Stoffen

Ein großer Poſten Ein großer Poſten
mit Kante und Hohlſaum extra groß neues Panamagewebe inEtck. 30 Pfg. x

Otto Dohbkowitz, Mersehure.

Damen Koſtüme I 30 19 1
Ein grosser Posten Tuch-Kimonos in vielen feinen Farben p. ſteſ. N. s

Pin gr. Posten weisser Damenhemden, Beinkleider u. Jacken Mk. I

enellscher Butlgt- Herren Taschentücher V Oeacch-Tichdecken
altdentſchen Muſtern pro Stck. I

Hap? Acht! er verwöhnteste Feinsohmecker
Ganz vorzüglich

wird die neue PDelikatessmargarine „Südwest zum Brotauf-wirken R. Walthers Flehtennadel ſtrich wahlen und deshalb halte ieh dieses Produkt von heuet
ab zum Verkauf stets frisch am Lager.Jru 9 t I 15 Paul Göhlsoh. Kaufmann, Merſeburg.

bei

Husten u. Heiserkeit
a 15, 30 und 50 Pfg. bei:

Trommer, Unter Altenburg 18

Merseburg, den 20. März 1911.

P. P.
Meiner werten Kundschaft zeige ich hierdurck an,

dass mit heutigem Tage Herr Elmar Soff hier meine
Gastwirtsehaft Preussischer Adler“ Kaäuflich über-

Welzel, Domplatz 2,anl Heſſe, Neumarkt 20,
anl Göhlſch, Neumarkt 89,

DP, Dietl-telbl
ein neues Syſtem natur
gemäßer Fußbekleidung

für Herren, Damen u. Kinder.d Zelmar, B 22, nommen hat.e b. 9 wo e 29 mir ung Tun r S Alleinverkauf:ohlwollen bestens danken itte ich, selbiges aucho meinem Nachfolger geneigtest übertragen zu Wöllen,

Hochachtungsvoll2 Schul 883 Sohulranzen, S Louis Wassermann.
O Federkasten, O Bezugnehmend auf Obiges vitte ich, das meinem

Vorgänger erwiesene Wohlwollen auch auf wich zu über-8 Tafeln, Er itfol, 8 tragen. Es wird mein Bemühen sein, allen geehrten
Gästen und Freunden das Beste vom Besten zu vieten.8 Brotdosen 8 7 Mit aller Hochachtung Sehr geehrter Serr!

in grösster Auswahl Ich habe von Jhrer RinoSalbeS on S Eimar Soff. eſo verſchiedene Mittel augewandt, aber

3 Wilhelm Löhler, n e i ln8 Gotthardtstrasse 5. e es verlix,hin verſuschigs Voſg Elektrisehe Lieht- und Kraftübertragungen, e
eiden angew àm re e e e e Telefon und Blitzableiter-Anlagen nedeshalb nur nach den vorzüglich bewährten kährt fachgemäes aus acung weiß grün rot und Sie

Favorit Schnitten. Anleitung durch das Elektrot. Iustallations- Bureau nen ehe de eFavorit-Modenalbum (nur 60 Pfg.), Jugend-

n n e e Arie ſglefon 360. G. Liebmann, Merseburg, um. 2 Se
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Feilage zum „Rerſebnrger
Nr. 68.

Erſte Beilage,

Avonnewments-Einludung.

Mit Rückſicht auf den bevorſtehenden Quartals
wechſel bitten wir unſere geehrten Leſer das
Abonnement auf den

„Rerſeburger Correſpondent“
(Nebenausgabe: Tageblatt für Mücheln

und Umgegend.)
bei den Poſtanſtalten, den Briefträgern oder den Aus
trägern baldigſt erneuern zu wollen, damit in der
regelmäßigen Zuſtellung des Blattes vom 1. April d. J.
ab keine Unterbrechung eintritt.

Der vierteljährliche
Abonnementspreis

bleibt unverändert.

Fuſerate
finden bei der ſtändig wachſenden Auflage unſeres

Blattes wirkungsvollſte und beſte Verbrei,
tung ebenſo in induſtriellen, gewerblichen und
Handels, wie in land wirtſchaftlichen und privaten

Kreiſen.

Probenummern ſtehen auf Wunſch mehrere
Tage hintereinander zu Dienſten.

Hochachtungsvoll

Der Verlag
des Merſeburger Correſpondenten.

(Nebenausgabs: Tageblatt für Mücheln
und Umgegend.)

Dentſchland.
Kommt das Verſicherungsgefetz für

Privatangeſtellte noch an den Reichstag?)
Der Bundesrat wird, wie eine offiziöſe Korreſpon
denz berichtet, die Beratungen über den Entwurf des
Verſicherungsgeſetzes für die Privatbeamten in den
nächſten Wochen wieder aufnehmen. Man könne wohl
mit Beſtimmtheit darauf rechnen, daß die Vorlage noch
in dieſem Monat im Bundesrat zur Verabſchiedung
gelange, ſo daß die Einbringung im Reichstag bis zum
Beginn des nächſten Monats zu erwarten ſei. Eine
Umarbeitung der Vorlage habe, wie ſchon gemeldet,
lediglich in dem Abſchnitt über die Erſatzkaſſen ſtatt
gefunden.

Panulinenhof.
Roman von A. Marby.

W. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Kommerzienrat Fabian ahnte nicht im entfernteſten,

wie er gewiſſermaßen durch ſeine Anteilnahme an dem
Geſchick des vaterloſen Knaben weitausſchauende Zukunfte
pläne in dem jungen Sanguiniker nährte und großzog. Sr
war entſchloſſen, dem Freunde ſeines unvergeßlichen Sohnes
auch in Zukunft als ein väterlicher Freund und Berater
ſich hilfreich zu erweiſen, gleichviel, welche Laufbahn er der
einſt einſchlagen würde. Es wäre dem Kommerzienrat lieb
geweſen, wenn Theodor fich dem Maſchinenfach gewidmet
hätte, als Ober Ingenieur konnte er in Fabians großem
Etabliſſement eine geſicherte Lebens ſtellung einnehmen.

Aber gerade fürs Maſchinenweſen zeigte Theodor nur
geringe Begabung und Luſt; trotzdem war er auf Zureden
ſeiner Mutter bemüht, ſeines Gönners Wunſch zu erfüllen.
Die intereſſanten Studten hatten jedoch für ihn keinen Reiz,
deshalb ließ es auf ſeine Bitte der Kommerzienrat bei
einem Verſuch bewenden und geſtattete ihm, einen ihm zu
ſagenden Beruf zu wählen.

„Jch möchte Großkaufmann werden!“ ſagte Theodor
mit rühmenswerter Offenheit.

„Wohl, ich bin's zufrieden. Bei Fleiß, Sparſamkeit
und dem nötigen Ehrgeiz iſt's nicht unmöglich, daß du dein
erſtrebtes Ziel erreichſt“, verfetzte der Kommerzienrat
freundlich zuſtimmend.

Vielleicht konnte er Theo ſpäterhin in ſeinem Kontor
beſchäftigen, ſich eine Stütze und wohl auch zeitweiſe einen
gewandten Stellvertreter in dem jungen Manne heranbilden.

Dank ſeiner weitreichenden Geſchäftsverbindungen trat
Theodor Reimann in Bremen in einem bewährten alten
Handelshauſe als Lehrling ein. Es war am Abend vor
ſeiner Abreiſe geweſen.

„Die letzten Stunden vor unſerer Trennung gehören
mir“, hatte Frau Reimann entſchieden, und Theodor hatte
er berechtigten Wunſche, ohne Einſpruch zu erheben,
gefügt.

Am Fenſter ihres behaglichen Wohnzimmers ſaßen
Mutter und Sohn in angelegentlicher Unterhaltung ein
ander gegenüber.

Plötzlich ſtockte Theodor mitten in ſeiner Rede er ſah
den Kommerzienrat den Garten verlaſſen, den Hof quer
überſchreiten und in die Fabrik eintreten.

Dienstag den 21. März.
(Gelegentlich der Reichstagserſatz

wahl in Labiau-Wehlau) hatte der Ge
meindevorſteher Minuth in Poppendorf den
Lehrer Bolz dort im Wakhllokale körperlich mißhandelt
und ihn außerdem beleidigt. Dafür hatte er fich am
Dienstag vor dem Schöffengericht in Wehlau zu ver
antworten. Er wurde der „Hartungſchen Ztg.“ zu
folge wegen körperlicher Mißhandlung zu
20 Mk. wegen Beleidigung zu 10 Mk. Geldſtrafe und
in die Koſten verurteilt. Dem Beleidigten, Lehrer
Bolz. wurde außerdem das Recht zugeſprochen, das
Urteil auf Koſten des Angeklagten öffentlich bekannt
machen zu laſſen. Gemeindevorſteher Miruth iſt
ſchon vor einiger Zeit wegen einer ähnlichen Straftat
gegen den liberalen Vertrauensmann Fiſcher aus
Königsberg vom Wehlauer Schöffengericht zu 10 Mk.
Geldſtrafe verurteilt worden.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 18. März Der

Reichstag ſetzte am Sonnabend die zweite Leſung des
Reichsamts des Jnnern im bigherigen Schnecken
tempo fort. Mehr als ſechs Stunden verwandte er allein
auf das Reichsgeſundheitsamt. Es lagen hierzu Reſo
lutionen vor auf Förderung der Erforſchungen über die
Urſachen der Maul- und Klauenſeuche, auf eine Ent
ſchädigungepflicht des Reiches für die Schäden bei der
Durchführung des Viehſeuchengeſetzes, auf reichsgeſetzlichen
Schutz der Bienenzucht u. a. m. Die ſtundenlangen Debatten
mußten umſomehr Befremden erregen, als bei der Ab
ſtimmung ſämtliche Reſolutionen einſtimmig vom
Hauſe angenommen wurden. Für eine Entſchädigung der
Viehverluſte, die durch die Maul und Klauenſeuche hervor
gerufen werden, legten fich der Zentrumsabg. Ranner,
der damit ſein ſeit 1898 beobachtetes Schweigen im Reichs
tage brach, und der konſervative Abg. Graf Kanitz ins
Zeug. Der Sozialdemokrat Zietzſch meinte, daß in der
Bekämpfung der Tuberkuloſe noch immer nicht genug ge
ſchehen iſt, was Staatsſekretär Dr. Delbrück entſchieden
beſtritt. Auf eine Frage des Abg. Neuner (nl) erklärte
Staatsſekretär Dr. Delbrück, daß die verbündeten Re
gierungen darauf verzichtet hätten, das Apotheken
weſen reichsgeſetzlich zu regeln. Abg. Dr. Mugdan
(Fortſchr. Vpt.) gab ſeinem Bedauern über dieſen Verzicht
darüber Ausdruck, da die Verhältniſſe der Apotheken ge
radezu unerträglich geworden ſeien und nun wohl noch
Jahre vergehen würden, bis die Einzelſtaaten, die natürlich
in Erwartung des Eingreifens des Reichs bisher auf dieſem
Gebiete untätig waren, zu den entſprechenden Maßnahmen
kommen werden.

in Ausſicht ſteht und gegen die die Regierung baldigſt
Maßnahmen triffen ſolle. Der Bündler Dr. Roeſicke
führte die Maul und Klauenſeuche auf die Einfuhr fran
zöſiſchen Viehs nach Deutſchland zurück. mußte ſich dafür
aber vom Staatsſekretär ſagen laſſen, daß die ein
gehende Unterſuchung dafür nicht den geringſten Anhalt
gegeben hat. Der fortſchrittliche Abg. Sommer ſprach
dann noch gegen eine zu ſtrenge Handhabung der Vor
ſchriften über die Bleivergiftung. Die Beratung des
Patentamtes wurde verbunden mit der erſten Leſung
des Geſttzentwurfs über den Patentausführungszwang.
Die Abg. Dove (Fortſchr. Vpt.), Dr. Junck(nl., Dr.
Pfeiffer (Ztr.) und Geck (Soz) erklärten ihre Zu
ſtimmung zu dem Grundgedanken des Entwurfs und be
antragten ſeine Verweiſung an eine Kommiſſion, die auch

„Nun iſt Jrmgard allein! Gehe zu ihr rief es in
Theodor Ein jähes Verlangen erfaßte ihn, noch einmal
der Jugendgeſpielin Lebewohl zu ſagen.

Theodor ſtand haſtig auf.
„Verzeihe Mutter“, ſagte er in unſicherem Tone, „ich

erinnere mich eben, Jrmgard beſitzt noch ein mir gehörendes
Buch, das ich notwendig mitnehmen und noch gleich
holen muß.

„So geh!“ nickte die kluge Mutter, verſtändnisvoll
lächelnd.

„Es wird ja nicht viel Zeit in Anſpruch nehmen auch
möchte ich dich bitten, nicht zu vergeſſen, daß wir noch
mancherlei zu beſprechen haben.“

Jrmgard ſaß vor ihrem Pianino und übte Etüden.
„Vergib die Störung, Jrmgard! Bitte bleib ſitzen

ſagte er, ſich ihr raſch nähernd. „Jch ſah deinen Papa nach
der Fabrik gehen und daich dich nun allein hier wußte

„Dachteſt du wohl gar, ich fürchte mich fiel ihm
Jrmgard lachend ins Wort. „Ach, mein guter Theo! Es
iſt aber hübſch von dir, daß du mir Geſellſchaft leiſten willſt!
Kommt deine Mutter auch

„Nein, ich bleibe nur ein paar Minuten hier. Es handelt
fich nur um eine Frage, die mir vorhin im Betſein der
anderen nicht über die Lippen wollte. Jch möchte wiſſen,
n ob du an mich denken ob du mich vermiſſen
wirſt

„Aber natürlich, Theo verſicherte das junge Mädchen
freundlich. „Du wirſt uns allen fehlen, meinem Papa
beſonders beim Schachſpiel.“

„Meinſt du nickte er gleichgiltig. „Höre, Jtmgard“
nun gewann ſeine Stimme wieder einen dringlicheren

Klang „ich fragte nur, ob du du mich vermiſſen wirſt
„Ach, Theo!“ unterbrach ſie ihn mit klingendem Lachen,

was ſprichſt du für närriſches Zeug
„Was iſt dir dabei zum Lachen fragte er mit mühſam

unterdrückter Heftigkeit. „Haſt du etwa vergeſſen, was wir
uns gelobten

„Das iſt ſchon lange her! Da waren wir ja noch
Kinder!“ warf Jrmgard ein, noch gegen ihre Lachluſt
bekämpfend.

Aber jetzt biſt du alt und klug genug zu wiſſen, daß
man ſein Wort halten muß. Wie ich immer daran denken
werde, ſollſt du es auch. Keine andere als du wird meine
Frau! Und, Jrmgard“ des Jünglings Stimme nahm
einen weichen, faſt zärtlichen Ton an „du wirſt mir
dankbar und glücklich ſein! Doch jetzt lebe wohl!“

e m übrigen verwies der fortſchrittliche
Redner auf die große Fleiſchnot, die für die nächſten Jahre

Forreſpoandent“.
1011.

beſchloſſen wurde. Dann kam das Reichs verſiche
rungsamt an die Reihe. Als einziger Redner aus dem
Hauſe ſprach der ſozialdemokratiſche Abg. Sach ſe, der die
Rechtſprechung in Unfallſachen kritifierte. Miniſterial
direktor Casper erwiderte eirgehend, und nach faſt acht
ſtündiger Dauer wurde ſchließlich, da man die Aus ſichts
lofigkeit einſah, den Etat bis auf die Kalidebatte zu er
ledigen, Vertagung auf Montag beſchloſſen.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 18. März) Das
Abgeordnetenhaus hat Sonnabend bei einer „Abendfitzung
beſttzung“ des Hauſes den Etat des Miniſteriums des
Außeren debattelos erledigt und über das Ausführungs-
geſetz zur Reichszuwachsſteuer verhandelt. Jn der
Debatte begründete der Miniſter des Jnnern die
Ausſchließung des Rechtsweges und die Betrauung der
Gemeinden, bezw. Kreiſe mit der Veranlagung. Der
Finanzminiſter erklärte, daß die Staatsbehörden durch
die Einſprüche uſw. ſoviel Arbeit bekommen werden, daß
die dem Staat zufallenden 10 Proz. der Steuer kaum für
ſeine Ausgaben hinreichen werden. Dies wurde vom Abg.
Büchtemann (Jortſchr. Vpt) entſchieden bezweifelt, der
übrigens verlangte, daß im Berufungsverfahren nicht die
Gemeinden, ſondern die Staatebehörden die Veranlagung
vertreten ſollen. Er regte an, daß Preußen von der reichs
geſetzlichen Ermächtigurg, die Steuerfreiheit des
Landesfürſten aufzuheben, Gebrauch macden möge,
was der Sozialdemokrat Hirſch zur beſtimmten Forderung
formulierte. Das Geſetz ging an eine Kommiſſion. Es
folgte die zweite Leſung des Finanzetats und zwar die
allgemeine Beſprechung beim Titel Miniſtergehalt. Der
nationalliberale Abgeordnete Dr. Schroeder Kaſſel
beſchäftigte fich eingehend mit dem in der Seſſion ſchon
mehrfach beſprochenen Kurs der Staatspaopiere. Die
Mehrheit der Nationalliberalen iſt gegen einen Zwang der
Sparkaſſen zum Ankauf von Staatspapieren; das könne
man aber von den ausländiſchen Verſicherungsgeſellſchaften
verlangen. Abg. Roſenow (Fortſchr. Vpt) trat zunächſt
für die Altpinſionäre ein, um dann die fortwährenden
Angriffe der Konſervativen auf die Ver
waltung der Reichshauptſtadt zurückzuwe ſen. Er
wies ziffernmäßig nach, welche enormen Leiſtungen Berlin
für ſeine Parks und auch für den Königlichen Tiergarten
aufbringt, und proteſtierte darauf ſcharf gegen die ſchwere
Beſchimpfung der Hauptſtadt, die in dem Verdacht liege,
daß ſie das alte Opernhaus nicht würdig verwenden würde.
Jhr Haß, ſo rief der Redner den Konſervativen zu. ſtützt
ſich auf keinerlei ſachliche Kritik, ſondern gilt der liberalen
Verwaltung und der Bevölkerung Berlins, mit der Sie
keine politiſchen Geſchäfte machen können. Über die
Frage der Alipenfionäre äußerte ſich dann auch der Finanz
miniſter. Der konſervative Abg. Stroſſer ſuchte die
Angriffe auf Berlin vergeſſen zu machen. Der Nattonal
liberale Lucas hielt dem deutſchen Publikum vor, daß
Engländer und Franzoſen den Kauf von Staat papieren

als nationale Pflicht anſehen. Der volksparteiliche Abg.
Dr. Crüger-Hagen (Fortſchr. Vpt) führte aus, daß nur
eine gute Finanzpolitik überhaupt den Kurs der Staats
papiere dauernd heben könne. Der Redner provozierte den
Finanzminiſter zu der intereſſanten Erklärung, er
wiſſe nicht, daß die Staatsregierung mit dem bikannten
„Aufklärungsartikel“ über die Reichsfinanz
reform in Verbindung ſtehe. Jm ſelben Sinne wie Dr.
Crüger äußerte ſich auch ſein Parteigenoſſe Dr. Ehlers,
der den Zuſammenhang zwiſchen den ausländiſchen Papieren
mit Deutſchland und dem deutſchen Export darlegte. Den
Schluß bildete eine längere Debatte über den Opern
hausneubaun, in der der Finanzminiſter die Rieſengagen
beklagte und Abg. Roſenow den Standpunkt der Berliner
Stadtgemeinde vertrat. Erſt gegen 6 Uhr war der Finanz
etat erledigt.

We
der fremden

Stadt ſagte Jrmgard, ihre Hand Theodors feſtem Druck
entziehend.

Bevor Theo hocherhobenen Hauptes das Zimmer verließ,
ſtreifte ſein Blick den Spiegel, der ihm ſein Bild zurücwarf,
das Bild eines Jünglings, von dem ſeine Mutter behauptete,
er würde in ein paar Jahren ein Mann von ſo bezaubernder
Schönheit ſein, wie ſein verſtorbener Vater es war. Dann
wird ihn JIrmgard ficher nicht ſpröde zurückweiſen nur
in Geduld warten inzwiſchen wird ſe ne kluge Mutter ſchon
dafür ſorgen, daß ihr „einziger ſchöre Junge“ nicht aus der
Erinnerung der reichen Erbin ſchwindet.

4 Kapitel.
„Ach, wie reizend!“ „Ein natürlicher Spielplatz mitten

im Walde!“ „Hier waren wir noch nie „Seht die vielen
Wege!“ „Gerade wie in einem Labyrinth!“ „Fräulein
Winter, wo ſind wir denn hier? Welchen Weg ſchlagen
wir nun ein

„Ja, wenn ich das wüßte!“ lautete die klägliche Antwort
der ungeſähr vierzie jährigen Lehrerin. „Meine Damen,
ich fürchte, wir haben uns gründlich verirrt

Für eines Augenblicks Dauer blickten die jungen
Mädchen neun an der Zahl, im Alter von 12 bis 18
Jahren verdutzt einander an, um dann, wie auf Kom
mando, in helles Lachen auszubrechen.

„Wir haben uns verirrt das iſt doch eigentlich ſehr
romantiſch! Ja, aber was beginnen wir nun? Jch ſehe
fünf verſchiedene Wege, welcher führt an unſer Ziel
ſchwirrte es durcheinander.

„Wer's uns ſagen könnte?“ ſeufzte Fräulein Winter
ratlos

„Wir müſſen aufs Geratewohl unſer Heil verſuchen,
oder geduldig warten, bis jemand vorüberkommt, der uns
den richtigen Weg zeigt.

„Verzeihung, Fräulein Winter,“ nahm eine ſchlanke
Blondine das Wort, „laſſen Sie uns bitte erſt ein Weilchen
raſten. Wir haben einen tüchtigen Marſch hinter uns.
Noch ſteht die Sonne hoch. Sollte jedoch in Zeit von ein
bis zwei Stunden weder ein Touriſt noch ein Waldarbeiter
dieſen Wieſenplan kreuzen was doch kaum anzunehmen
iſt, ſo bleibt uns genügend Zeit, auf gut Glück unſer
Heil zu verſuchen, bevor der Abend hereinbricht.“

(Fortſetzung folgt.

„Lebe wohl, Theo Gott ſei dein Schutz in



Die Gewerbeordnungskommiſſion des
Reichstages begann am 17. d. M. die zweite Leſung
des Paragraph 120 a (Fortbildungsſchulweſen). Der
gefaßte Beſchluß, nach dem für alle Gemeinden mit
mehr als 10000 Einwohnern eine Fortbildungsſchule
eingerichtet werden muß, wurde gegen acht Stimmen
wieder aufgehoben. Die Debatte über das Fort
bildungsſchulweſen wurde abgebrochen. Bis zur
nächſten Sitzung ſoll verſucht werden, eine neue Faſſung
zu finden.

Einxn Abrüſtungsantrag hat die ſozial
demokratiſche Fraktion im Reichstag eingebracht Der
Reichskanzler ſoll erſucht werden, er möge im Hinblick
darauf, daß die franzöſiſche Deputierten
kammer und das engliſche Unterhaus die
Bereitwilligkeit zu Rüſtungsbeſchränkungen aus
geſprochen haben, ſofort Schritte tun, um eine inter
nationale Verſtändigung über die allgemeine Ein
ſchränkung der Rüſtungen in Verbindung mit der
ſwanans des Seebeuterechts herbeizuführen.

er Geſetzentwurf über den Erwerb
von Fiſchereiberechtigungen durch den Staat
iſt jetzt dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Er be
ſtimmt, daß die Fiſchereiberechtigungen als ſelb
ſtändige Gerechtigkeiten ganz oder für Teile

er Gewäſſer auf den Staat übertragen werden können.
Zu der Ubertragung iſt die Einigung der F ſcherel
berechtigten und des Staates über die Rechtsänderung
und die Eintragung der Rechtsänderung im Grund
buch erforderlich. Eventuelle Nebenrechte der Fiſcherei
berechtigung gehen mit dieſer auf den Staat über.
Die Fiſchereiberechtigungen können im Wege des Auf
gebotverfahrens mit der Wirkung ausgeſchloſſen werden,
daß ſie dem Staat gegenüber nicht mehr geltend ge
macht werden können. Ein derartiges Aufgebot iſt
aber nur für beſtimmte Gewäſſer oder Strecken von
Gewäſſern zuläſſig.

Provinz und Amgegench
Halle, 20. März. Ein großer Einbruchs

diebſtahl iſt heute Nacht in dem Bureau der Säch
ſiſchThüringiſchen Aktiengeſellſchaft für Braunkohlen
verwertung in dem Hauſe Brüderſtraße 14 verübt
worden. Soweit bis jetzt feſtgeſtellt wurde, ſind
24 745 Mk. geſtohlen worden.

Zeitz, 20. März. Nachdem erſt vor einigen
Tagen die Allgemeine Deutſche Kreditanſtalt hier eine
Filiale eröffnet hat, hat geſtern auch die Mittel
deutſche Privatbank die Pforten ihrer hieſigen
Zweigniederlaſſung geöffnet. Wie verlautet, will auch
bie Darmſtädter Bank hier eine Niederlaſſung gründen.

Bei der Kinderwagen Firma Opel und Kühne
iſt es zu einer Einigung gekommen, die Arbeit wird
am Montag in vollem Umfange wieder aufgenommen.
Auch bei der Firma Ed. Pfeiffer dürfte bald eine
Einigung erzielt werden.

f Wittenberg, 20. März. Jn der letzten Stadt
verordnetenſitzung wurde der Haushaltplan für
das Rechnungsjahr 1911 in Einnahme und Ausgabe
auf 706 500 Mk. feſtgeſetzt. Ferner wurde beſchloſſen,
für 1911 an Kommunalzuſchlägen 180 Prozent
zu den Perſonal und 200 Prozent zu den Realſteuern
zu erheben.

f Bitterfeld, 19. März. In tiefe Trauer
wurde vorgeſtern die Familie Z. von hier verſetzt.
Der 25 jährige Sohn war ſeit einigen Tagen mit der
19 Jahre alten Kaſſiererin Sch. eines hieſigen großen
Manufakturwarengeſchäſts verſchwunden. Aus Wien
kam nun die Nachricht, daß ſich beide in einem
dortigen Hotel erſchoſſen haben. Sie hatten ſich dort
als Jngenteur Otto Schubert und Gattin aus Bitter
feld in die Fremdenliſte eingetragen. Nach dem Be
fund haben die Verſtorbenen ſich die Verletzungen
jeder ſelbſt zugefügt.

Sangerhauſen, 20. März. Jn der letzten
Stadtverordnetenſitzung wurde der Etat für das
Rechnungsjahr 1911 aufgeſtellt. Einnahmen und
Ausgaben ſchließen mit rund 450 000 Mk. ab, d. i.
32 000 Mk. mehr als im Jahre 1910. Zur Deckung
der Ausgaben ſind für 1911 306 000 Mk. aufzubringen.
Es ſind deshalb die Zuſchläge zu den Staatsſteuern
in folgender Höhe felſtzuſetzen: 205 Proz. zur Ein
kommenſteuer, 100 Proz. zur Betriebsſteuer und
240 Proz zur Grund, Gebäude und Gewerbeſteuer.
Der Uberſchuß der Sparkaſſe aus dem Jahre 1910
beträgt 93 000 Mk.

f. Apolda, 20. März. Das Staatsminiſterium
hat beſtimmt, daß unſere in der Umwandlung zu
einem ReformRealgymnaſium begriffene
Zimmermanns Realſchule fortan „Großherzogl.
Reform Realgymnaſium mit Realſchule“ heißen ſoll.

F Eiſenberg, 20. März. Die Stadtverordneten
lehnten am Freitag abend die Ratsvorlage über Ein
führung eines Zuſchlages für die Reichs
wertzuwachsſteuer einſtimmig ab. Man be
zeichnete die Steuer ſowieſo ſchon als eine Härte für
den Hausbeſitzer, dem man dann nicht noch weitere
Laſten aufbürden dürfe. Zu Kanaliſations
Wigt ſaſterarretten wurden 31 000 Mark be
willigt.

Merſeburg und Umgebung.
20. März.

Dem kommandierenden Generaldes4.
Armeekorps General der Jafanterie v. Benecken
dorff und von Hindenburg iſt der erbetene Ab
ſchied unter Belaſſung à la suite des 3. Garderegi
ments zu Fuß und unter Verleihung des Ordens vom
Schwarzen Adler bewilligt worden.

Präparandenanſtalt des Kgl. Lehrer
ſeminars. Die Präparanden- Aufnahme
prüfung beſtanden 34 von 40 Prüflingen. Davon
wurden 30 in die dritte Klaſſe aufgenommen (unter
dieſen 9 verſuchsweiſe), 3 in die zweite und 1 in die
erſte Präparandenklaſſe.

Der Werkmeiſter Verein für Merſeburg
und Umgegend, der dem Deutſchen Werkmeiſter Ver
bande angeſchloſſen iſt, beging am Sonnabend und
Sonntag die Feier ſeines 25. Stiftungsfeſtes.
Uberaus zahlreich war die Betelligung ſeitens der
Freunde und Gönner des Vereins von hier, den um
liegenden Induſtrie Ortſchaften und den Bruder
vereinen. Am Sonnabend abend war der Tivoliſaal
bis auf den letzten Platz beſetzt. Die Stadtkapelle
unter Leitung des Königl. Muſikdirigenten a. D.
Horſchler leitete die Vorträge mit einigen exakt aus
geführten Konzertſtücken ein, die infolge ihrer ſauberen
klangvollen Wiedergabe den vollſten Beifall der Zu
hörer fanden. Der Vorſitzende Herr Michel, brachte
zunächſt ein Hoch auf den erſten Werkmeiſter des
deutſchen Reiches, den Kaiſer, aus, in das die An
weſenden freudig einſtimmten. Danach begrüßte er
die erſchienenen Gäſte, inſonderheit die Vertreter der
Fabrikchefs, denen er auch den Dank für geleiſtete
Unterſtützung ausſprach, und die Vertreter der Bruder
vereine aus Halle, Weißenfels, Deſſau, Leipzig und
Ammendorf. Mit einem Hoch auf die Gäſte endete
die Begrüßungsanſprache. Nach einem weiteren
Muſikſtück ſprach eine junge Dame in einem herz
erfriſchenden Prolog den Werkmeiſtern Anerkennung
aus, verherrlichte die Beſtrebungen des Verbandes und
forderte alle Glieder zu fernerer gemeinſamer Arbeit
auf. Darauf hielt der Vorſitzende, Herr Michel, die
Feſtanſprache. Jn ſchlichten Worten gab der Redner
zunächſt einen Rückblick auf die Vereinsgeſchichte. Ver
anlaßt durch wirtſchaftliche Notwendigkeit, den Ver
bandsmitgliedern eine feſte Unterſtützung im wechſel
vollen ſozialen Leben zu geben, haben ſich die
Werkmeiſter im Verband zuſammengeſchloſſen und
nunmehr gemeinſam eine ganze Anzahl von Ver
ſicherungs und Unterſtützungseinrichtungen ge
ſchaffen, die ſämtlich auf dem Boden der Selbſthilfe
aufgebaut ſind und ſchon viel Not und Kummer ge
lindert haben. Der Verband beſitzt eine Sterbekaſſe,
Jnvalidenkaſſe, Witwen und Waiſenkaſſe, gewährt
Unterſtützung in Notlagen und bei Stellenloſigkeit,
ſowie Rechtsſchutz für ſeine Mitglieder. So hat der
Verband auf dem Gebiete der Selbſthilfe großes und
muſtergültiges geleiſtet; er zählt 52 000 Mitglieder,
hat bereits 15 Millionen Mark Unterſtützungen uſw.
gezahlt und beſitzt einen Grundſtock von 13 Millionen
Mark. Auch auf dem Boden der Sozialpolitik iſt der
Verband nicht untätig geweſen und hat die Standes
intereſſen wiederholt energiſch wahrgenommen. Redner
ſchloß ſeine Mitteilungen mit der Aufforderung an alle
dem Verbande noch fernſtehenden Werkmeiſter, ſich
dieſem im eigenen Intereſſe anzuſchließen. Darauf
nahm Herr Michel die Ehrung der Gründer
vor. Mit anerkennenden, dankbaren Worten über
reichte er den Herren Guſtav Degenkolbe,
Alexander Hiſcher, Guſtav Engel, Gottfried
Hädicke und Hermann Fincke kunſtvoll ausgeführte
Diplome unter Glas und Rahmen. Ein Hoch auf
den Verband beſchloß die Anſprache. Herr Hädicke
ehrte anſchließend Herrn Michel durch Uberreichung
eines Diploms in Anerkennung ſeiner langjährigen
Verdienſte als Vorſitzender und Herr Hiſcher gab
dem Danke der Gründer in beredten Worten Ausdruck
Jm weiteren Verlaufe des Abends ſtatteten noch die
Vertreter der Brudervereine aus Deſſau, Halle und
Ammendorf dem Merſeburger Vereine ihre Glückwünſche

ab und gaben ihrer beſonderen Freude über die Reg
ſamkeit des feſtgebenden Vereins wiederholt Ausdruck

Von den Darbietungen dieſes Abends ſeien noch
beſonders die Vorträge der Werkmeiſter Liedertafel zu
Halle erwähnt, die mehrere Chorlieder zum Vortrag
brachte und damit eine angenehme Bereicherung des
Programms bot. Der Chor war ſehr gut geſchult,
ſtimmlich ausgezeichnet beſetzt und erntete nach jeder
Darbietung lebhafteſten Beifall. Herr Stamm er
freute dann die Zuhörer noch mit zwei prächtigen
Sololiedern für Tenor und erzielte damit rückhaltloſe
Anerkennung. So war die Stimmung der Teilnehmer
eine ausgezeichnet fröhliche, die auch in dem nach
folgenden Ball vorherrſchte und dem erſten Feſttage
einen wohlbefriedigenden Abſchluß gab. An der
Feſttafel am Sonntag nachmittag im „Tivoli“
beteiligten ſich za. 120 Perſonen. Auch dieſer Teil
der Stiftungsfeier nahm einen vorzüglichen Verlauf.
Jn mehreren Trinkſprüchen wurden die Beſtrebungen
des Verbandes gewürdigt und die Gründer, Gäſte und

lange der fröhlich verlebten Stunden erinnern.

Damen geehrt. Ein kurzes Tänzchen ſchloß ſich an.
Mit Genugtuung kann der WerkmeiſterVerein auf

ſein 25. Stiftungsfeſt zurückblicken; es hat nach jeder
Richtung hin einen durchaus würdigen Verlauf ge
nommen und wohl jeder Teilnehmer wird ſich

em
Werkmeiſter Verein auch an dieſer Stelle unſere beſten
Wünſche für ein ferneres ſegensreiches Weiterarbeiten!

Verſammlung der Vertreter der preu
ßiſchenFeuerbeſtattungsvereinein Berlin.
Sonntag den 19. März hatten ſich die Vertreter der
preußiſchen Feuerbeſtattungsvereine unter dem Vorſitz
des Sanitätsrats Dr. MüllerHagen zu einer Be
ſprechung des Geſetz Entwurfes betr. Feuerbeſtattung
im Reichstagsgebäude eingefunden. Als Gäſte nahmen
zahlreiche Parlamentarier an der Verſammlung teil,
Nach einem höchſt ſachlichen Referat des Juſtizrats
Marcuſe Breslau und nach eingehender Beſprechung
der einzelnen Beſtimmungen, an der ſich auch mehrere
Abgeordnete beteiligten, wurde einſtimmig folgende,
von Sanitätsrat Dr. Pröbſting- Wiesbaden vorge
ſchlagene Reſolution gefaßt: „Die Verſammlung er
kennt dankbar an, daß der Entwurf eines Geſetzes
betr. Feuerbeſtattung im weſentlichen den Forderungen
der Anhänger der Feuerbeſtattung entſpricht. Sie
gibt der Hoffnung Ausdruck, daß der Entwurf mit den
zu ſeiner Vervollkommnung wünſchenswerten Ande-
rungen bald Geſetz werden möge. Sie behält ſich vor,
dieſe Anderungen in einer Denkſchrift niederzulegen.
Die Reſolution ſoll nebſt der Denkſchrift ſämtlichen
Mitgliedern des Landtages und des Herrenhauſes
überreicht werden.

Der evangeliſche Arbeiterverein veran
ſtaltete am Sonntag abend im Tivoli einen Familien
abend, der einen äußerſt zahlreichen Beſuch aufwies.
Das gebotene Programm war wieder ſehr umfangreich
und brachte vlel Abwechſelung und gute Unterhaltung.
Neben einigen Muſikſtücken erfreute ein Männerchor
und ein Damenchor die Erſchienenen durch mehrere
anſprechende Vorträge, die mit lebhaftem Beifall auf
genommen wurden. Die Feſtanſprache hatte Herr
Prof. Bithorn übernommen, der ſeinen geiſtvollen
Ausführungen drei Bilder des verſtorbenen Meiſters
Fritz von Uhde zu Grunde legte und nachwies, daß
alle bahnbrechenden Perſönlichkeiten, die emporheben
wollten verkannt wurden und mit unendlichen
Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Aber ſolche
Perſönlichkeiten laſſen ſich nicht beſtimmen oder den
Weg vorſchreiben, ſondern gehen unbekümmert ihren

Weg vorwärts. Fritz von Uhde ſoll uns daher ein
Vorbild ſein, die Richtung im nationalen Leben weiter
zu verfolgen, unbekümmert um den Hohn von rechts
und links. Da gilt es nicht rechts und links ſchauen,
ſondern geradeaus und vorwärts. Uhdes Kunſt zeigt uns
rechtes Licht, Liebe und Leben. Sie ſpiegelt echten Ge
genwarts und Zukunftsgeiſt. Laſſen wir dieſen Geiſt
auf uns wirken Daher auch niemals ſtlllſtehen, ſondern
Was du ererbt von deinen Vätern, erwirb es, um es
zu beſitzen Zwei lebende Bilder mit Prolog, ſowie
zwei Geſangsvorträge (Bariton) bildeten den würdigen
Abſchluß des erſten Teiles. Jm zweiten Teil kam der
Humor zur Geltung. Die Darſtellung des Schwankes
„Dr. Kranichs Sprechſtunde“ löſte lebhafte Heiterkeit
aus. Ein Tänzchen ſchloß ſich an.

Der moderne Kunſtabend in der Kaiſer Wilhelms
Halle am Sonntag brachte hervorragende Darbietungen
künſtleriſcher Art. Als Mitwirkende traten auf die
Konzertſängerin Fräulein Arendy Berlin und das
Halleſche KünſtlerTrio: Konzertmeiſter Knoſch, Cello
Virtuos Schwendler und Kapellmeiſter Sonn
abend. Die Konzertſängerin erfreute die Erſchiene
nen durch mehrere Lieder, welche ihr ſchmiegfames und
klangvolles Organ voll zur Geltung kommen ließen,
während das Künſtler Trio im Geſamt und Einzel
ſpiel auf ſeinen vorzüglichen Jnſtrumenten reſpektable
Leiſtungen vollbrachte. Allſeitiger Beifall belohnte
die Ausführenden für ihre ausgezeichneten Vorträge.
Eingeflochten waren im Programm auch mehrere
Männerchöre des Arbeiter Sängerchors, die eine gute
Schulung der Sänger erkennen ließen. Jn Anbetracht
der mannigfaltigen künſtleriſchen Genüſſe hätte der
Beſuch allerdings etwas zahlreicher ſein können.

Die letzten Nächte brachten uns mehrere Grad Kälte,
ſo daß im Freien ſtehende Waſſerbehälter frühmorgens
eine dünne Eisdecke zeigten Selbſt in den Mittagsſtunden
des geſtrigen Sonntags vermochte ſich das Queckſilber des
Thermometers inſolge der Einwirkungen der herrſchenden
Oſtluft im Schatten nicht über 5 Grad R zu erheben. Der
Charakter des Wetters blieb deshalb geſtern, von einigen
ten Stellen abgeſehen, im Durchſchnitt ein ziemlich
rauber

Wir machen nochmals auf den Kammermuſik
abend aufmerkſam, welchen der hieſige Muſikverein am
nächſten Mittwoch (22. d. Mts.) im hiefigen Schloß garten
ſalon unter Mitwirkung des Gewandhausquartetts und
des geſeierten Pianiſten Joſef Pembaur jun veranſtaltet.
Alles Nähere, insbeſondere das ſchöne und vielverſprechen
Programm, iſt aus dem Anzeigenteil erſichtlich

Der auf unſerm Nulandtsplatze etablierte ſüdafri
kaniſche Buren-Zirkus gab am Sonnabend und
Sonntag ſeine erſten Vorſtellungen, die ſich eines recht guten
Beſuchs erfreuten und einen höchſt befriedigten Eindruck
hinterließen. Beſonders hervorzuheben ſind die anerkennens
w'rten Pferdedreſſuren des Herrn Direktors namentlich
wirkt die Sicherheit, mit der der kluge vierbeinige Hans die



an ihn geſtellten Fragen durch Stampfen mit einem Vorder
hufe beantwortet, beinahe verblüffend. Effektvoll find auch
die Produktionen des Meſſer und Tomahawkwerfers, der
Haudakrobaten und des Kopfequilibriſten, die beim Pub
likum lebhaftes Intereſſe erregen. Die Springſchule der
Frau Direktor verdient hohes Lob. Für die Erheiterung
der Zuſchauer ſorgen gewandte Clowns, die eine Menge
komtſcher Einlagen bringen. Der Beſuch des BurenZirkus
iſt darum ein recht lohnender.

Fußballſport. Die am vergangenen Sonntag
angeſetzten Wettſpiele des hieſigen B. C. „Preußen“
endeten mit folgenden Reſultaten: die I Mannſchaft verlor
gegen die gleiche des Weißenfelſer Sportklubs im Verbands
ſpiel mi 2:3 Toren. Die II Mannſchaft der „Preußen“ ver
lor ebenfalls im Verbandsſpiel in Halle gegen „Sporluſt“ I
mit 0:1, dagegen konnte die IV Mannſchaft „Preußens“
mit nur 9 Mann im Felde gegen Diemitzer „Favoril“ IV
einen ſchönen Sieg von 3:2 an ihre Fahnen heften. Sämt.
liche Spiele gingen flott von ſtatten und hatten nur unter
der Ungunſt der Witterung zu leiden.

Mücheln und Umgebung.
20. März.

Die Neubauſtrecke Mücheln Quer
furt wird beſtimmt am 1. April dieſes Jahres dem
Betriebe übergeben

Unſere Blumen im März. Die Stare
haben ſchon vor Wochen verkündet, daß der Frühling
im Anzug iſt und die Amſel ſingt bereits im Glanze
der untergehenden Sonne auf dem Gipfel eines Baumes
oder auf dem Firſte des Daches ſitzend ihr melodiſch
klingendes Abendlied. Noch iſt die Erde kalt, und
Rachtfröſte halten im Garten die Vegetation zurück,
aber dennoch iſt an geſchützt gelegenen Stellen, welche
tagsüber von der Sonne beſchienen werden, das
Wiedererwachen jungen Lebens zu bemerken. Schnee
glöckchen und Winterſtern, Crokus und Veilchen,
Nießwurz und Schneeglanz ſind die erſten Blumen
des Frühlings. Dann folgen die zarten, gelben
Blüten der Forſythie, der duftende Seidelbaſt,
die Dirlige. Einige ſonnige Tage und warme
Regen genügen, um mit einem Zauberſchlage
das Grün des Raſens lebhaft zu färben. Nun iſt es
Zeit, die Winterdecke zu lockern und ſie auf den mit
l und Blumenzwiebeln beſetzten Beeten
el anhaltend warmer Witterung ganz zu entfernen.

Beſonders bei den Roſenbüſchen und Hochſtämmen,
bei den Magnolien, Staudenpflanzungen und den
Zierſträuchern iſt das Aufdecken nötig, um dem früh
zeitigen Treiben und dem Faulen oder Vermodern der
Zweige vorzubeugen. Die Düngung des Raſens ſoll
bereits im Winter erfolgen, andernfalls iſt jetzt dazu
die höchſte Zeit, gleichviel, ob dazu Kompoſt oder nur
Düngerſalze verwendet werden. Mit dem Umgraben
der früher beſchnittenen Sträuchergruppen iſt bei
trockenem Wetter anzufangen. Neupflanzungen ſind
möglichſt zeitig auszuführen, weil ſie erfahrunge gemäß

dann am ſicherſten gedeihen. Mit der Neuſaat von
Raſen warten wir beſſer bis zum Eintritt anhaltend
warmen Wetters, damit die Keimung des Samens
ungehindert erfolgt. Alle anderen Arbeiten, wie das
Ausbeſſern der Wege, das Aufkieſen derſelben, die
Neuanlage von Blumenbeeten und Staudengruppen,
ſowie alle Anderungen im Garten, die vorgeſehen ſind,
ſollten in Angriff genommen werden, wenn die Witte
rung es erlaubt. Die Zimmerpflanzen regen ſich auch zu
neuem Wachstum. Die alten Exemplare von Palmen,
Aſpidiſtren, Zimmertannen, ſind in friſche Erde um

zuſetzen, dann aber anfangs ſehr vorfichtig zuſbegießen;
dekgleichen pflanzen wir Fuchſien, Geranien, Pelar
gonien, Heliotrop und ähnliche Topfgewächſe um,
wobei ſie zurückgeſchnitten und dann möglichſt hell
und warm aufgeſtellt werden. Ende des Monats
laſſen ſich ſchon die erſten Ausſaaten von Sommer
blumen z. B. Reſeden, Ritterſporn, Levkoyen, Winden,
Kapuzinerkreſſen im Zimmer ausführen. Dazu gehört
freilich viel Geduld und Aufmerkſamkeit, wenn aus
den Saaten etwas richtiges werden ſoll. Umſo größer
iſt aber die Freude, wenn man für ſeinen Garten und
ſeine Fenſterkäſten ſelbſt einige Blumenpflänzlinge ge
zogen hat.

Aus den amtlichen Bekanntmachungen
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen. Nachfrage nach Saat- und Speiſe
kartoffeln. Die Preisberichtſtelle des Deutſchen Land
wirtſchaftsrats ſchreibt der Kammer: „Jnfolge unſerer
Kartoffelnotierung (Saat und Speiſekartoffeln) werden
wir vielfach von ſeiten des Kartoffelhandels gebeten, Pro
duzenten namhaft zu machen, von welchen ſie direkt Kar
toffeln beziehen können. Wir würden es deshalb dankbar
begrüßen, wenn die Landwirtſchaftskammer uns eine größere
Anzahl von Kartoffelproduzenten, welche Saat und Speiſe
kartoffeln in größeren Poſten (Waggonladung) verkaufen,
mitteilen wolle“. Die Kammer bittet Jntereſſenten, ihre
Adreſſen an ſie einſenden zu wollen Minderwer-
tiger Chileſalpeter. Nach Unterſuchungen der agrik.
chem. Kontrollſtation der Kammer ſind in der letzten
Zeit wehrere Ladungen Chileſalpeter in unſerer Provinz
zum Verkauf gekommen, welche einen Gehalt von
etwas mehr als 11 Prozent Stickſtoff aufwieſen. überdies
wurde bei der einen Ladung auch ein Gehalt von 1,29
Prozent Perchlorat feſtgeſtellt. Es wird empfohlen, Chile
ſalpeter einer Nachunterſuchung bei der Kontrollſtation
unterziehen zu laſſen, nicht nur um eine Entſchädigung
wegen zu wenig gelieferten Stickſtoffes zu erhalten, ſondern
um auch gegen eventuelle Schäden durch einen zu hohen
Perchloratgehalt geſchützt zu ſein. Minderwertiges
Thomasmehl. Jn derUmgegend von Schönewalde,
Kreis Liebenwerda, wird zum Preiſe von 1.75 Mk. für
50 Kilogr. Thomasmehl verkauft, welches nach den Unter
ſuchungen der agrik. chem. Kontrollſtation der Kammer nur
einen Wert von 36 Pfg. hat. Die Kammer empfiehlt daher,
Thomasmehl ſtets einer Nachunterſuchung bei der Kontroll
ſtation unterziehen zu laſſen.

8 Nebra, 18. März. Der Kü ſchnermeiſter Otto Maeß
hier ſchied in der Nacht vom 15. zum 16 d Mis. freiwillig
aus dem Leben. Er wurde in einer Kammer hinter dem
Waſchhauſe entleibt aufgefunden. Was den allgemein be
liebten Mann in den Tod getrieben hat, iſt noch nicht feſt
geſtellt. Er hatte hier ein gutgehendes Geſchäft und
können es keine finanziellen Sorgen geweſen ſein, die ihn
zu dem Entſchluß brachten

Wetterwarte
V. W. am 21 März: Teilweiſe heiter, trocken, nachts

und früh ſtarker Froſt und Retf, Mittag ziemlich angenehm,
Abend wieder kalt. 22 März: Wechſelnd bewölkt, zeit
San heiter, kalt, Nachtfroſt und Reif, ſtellenweiſe etwas

nee.

Gerichtsverhancllungen.
L. Halle a S, 18 März (Strafkammer) Um 2 Mark

Die ſchon mehrfach wegen Diebſtahls vorſtrafte 46 jährige
Schachtarbeiterfrau Franziska Lieſegang in Merſeburg
hieß am 8 Januar in einem dortigen Geſchäft beim Einkauf
von Kinderſachen ein Kinderkleid im Werte von 2 Mark
heimlich mitgehen. Sie hatte erſt kurz vorher eine Ge
fängnisſtrafe wegen Diebſtahls verbüßt. Das geſtohlene
Kleidchen kommt ihr nun auf die empfindliche Strafe von
drei Monaten Gefängnis wegen Rückfolldiebſtahls zu

ehen.t den Zum Tode verurteilt. Das Schwurgericht in

Jnſterburg verurteilte den Lehrer Otto Czwaling
wegen Ermordung ſeiner Geliebten, der Stütze Emilte
Gusdat aus Enzuhnen, zum Tode

Vermischtes.
Tödlicher Unglücksfall.) Der Jörſter Kaluza,

Faſanenmeiſter des Großherzogs von Sachſen Weimar auf
deſſen ſchlefiſcher Beſitzung Heinrichau, hatte mit einem
Teſching nach Spatzen geſchoſſen und dann die geladene
Waffe beiſeite geſtellt. Sie fiel jedoch um, entlud fich, und
die Kugel traf den Förſter in den Unterleib. Nach drei
qualvollen Stunden ſtarb Kaluza infolge Bluterguſſes in
die Lunge.

(Ein Gemeindewächter von Einbrechern
ermordet.) Jn Bismarckhütte bei Königshütte wurde
Freitag früh der 57 jährige Gemeindewächter Stachowski
von ruſſiſchen Einbrechern ermordet. Die Mörder ent
flohen über die Grenze.

Einbruch im Juwelierladen) Jn Pir
maſens wurden dem Juwelier Groſſer von Einbrechern
Goldwaren im Werte von 20000 Mk. geſtohlen.

(Der ungetreue Prokuriſt Lepant,) ein An
geſtellter des Börſenmaklers Ghrard, der jüngſt Selbſtmord
beging und ein Defizit von mehreren Millionen
hinterlaſſen hat, i Donnerstag verhaftet worden. Lepant
hat geſtander, 900000 Francs veruntreut zu haben.

(01 Stück Vieh verbrannt.) Auf dem Gute
Maßlow bei Lübow (Mecklenb), das dem Baron
v. Langermann nnd Erlencamp gehört, ſind wahrſcheinlich
infolge böswilliger Brandſtiftung das Viehhaus und
eine Scheune vollſtändig eingeäſchert worden.
Hierbei kamen 54 Milchkühe, 2 Zuchtſtiere, 19
Starken, 16 Kälber und ſämtliches Federoieh in den
Flammen um. Auch große Futtervorräte ſind mit verbrannt.

(Feuerwerksexploſion in München.) Jn der
pyrotichniſchen Fabrik von Heinrich Burg, G m. b. H. in
München iſt am Freitag vormittag eine Werkſtätte durch
Exoloſion von Jeuerwerkmaterialien in die Luft ge
flogen. Ein Feuerwerker wurde dabei 12 Meter weit
fortgeſchleudert und förmlich in Stücke zeriſſen. Ein
Arm von ihm wurde faſt 50 Meter weit von der Unglücks
ſtätte aufgefunden. Der Feuerwerker hatte zur Anfertigung
von Eiſenbahnknallſignalen eine Miſchung von Kali und
Antimon hergeſtellt, die durch Erſchütterung zur Exploſion
gebracht werden kann. Die noch vorhandenen Chemikalien
wurden polizetlich beſchlagnahmt, da der Verdacht ihrer
mangelhaften Beſchaffenheit entſteht.

(Die Einnahmen aus denneuenbayeriſchen
Briefmarken) Die bayeriſche Poſtverwaltung hat in
den erſten fünf Tagen nach der Ausgabe der neuen Poſt
wertzeichen etwa 12/3 Millionen Mark aus dem
Verkauf erlöſt.

Neueste Nachrichten
London, 20. März. Die Morgenblätter melden aus

Buenos Aires: Die Aufſtandsbewegung in
Paraguay wurde nach einem heftigen Kampfe bei Villa
Roſario zu Boden geworfen. Der Diktator Oberſt Jara
befehligte perſönlich die Truppen und errang einen voll
ſtändigen Sieg. Die Aufſtändiſchen wurden zerſprengt,
ihr Führer Dr. Biqueline getötet und die übrigen Leiter
der Bewegung meiſt gefangen genommen. Oberſt Jara
gibt zu, daß 100 Mann und vier höhere Offiziere getötet
wurden.

Wien, 20 März. Geſtern fanden in ganz Oſterreich
Verſammlungen von Frauen zu Gunſten des
Frauenwahlrechts ſtatt. An der Wiener Verſammlung
nahmen etwa 4090 Frauen teil, die nachher in voll.
ſtändiger Ruhe über die Ringſtraße nach dem Rathauſe
zogen und dort das Frauenrechtslied ſangen.

h n
Reklameteil.

Läßt die Gewichtszunahme der Säuglinge zu wünſchen
übrig, ſo greife man vertrauensvoll zu dem nieverſagenden
Neſtle's Kindermehl, und man wird ſeine kühnſten
Hoffnungen erſüllt ſehen. Eine Probedoſe gratis durch
Reſtle- Geſellſchaft. Berlin W. 57, Bülowſtraße.

W 25 Stück Rüstern
(20-—26 em Durchmeſſer) zu verkaufen. Zu
erfragen bei Paul Epindler, Runſtedt

Guterhalt. Remner,

Warm zu empfehlen iſt Zucker's Pater t
Medizinalſeife D R. P Nr. 188988 gegen
Rauhigkeit u Schuppungen d. Haut, Miteſſer

Pickel,

Bestbewahrte Glühlampe
70 Stromersparnis

Grand Prix Brüssel 1910
Durch die Elektrizitätswerke und Installations-

geschäfte zu beziehen.
Auergesellschaft, Berlin 0. 17

Die beſte Aufklärung
billig zu verkanfen Hirtenſtr 12, Knötchen, Puſteln uſw. Spezialarzt Dr W über Kathreiners Malzkaffee geben folgende Tatſachen:

e Magenleiden a St 50 Pfg. (15 0ig) u. 1,50 Mk. (35 oigSuſeretephungi ſtärkſte Form). Dazu Zuckvob Creme (nich Kethreiners Maſz'affe- wird als geſundes, wohlſchmeckendes und
Haämorrhoiden! fette d u. mild) 75 Pfg u. 2 Mk. Bei Wilh villigcs Getrank von vielen Millionenkann man seſpet heſſen. Kieslich, Rich Kupper, Drogerien. g
Auslunft ert. lostenlos gerne Menſchen täglich getrunken.an jedermann Kranken-
schwester Marie, Nicolastr. 6

glesbaden. A 194
500 Pfund

ſchwere Schweine mäſtet man nur mit Bodins
Futterwürze „Sui“. a Pak. 50 Pf. Nur

1 bei Wilh Kirslich, Adl.Drog Merſeburg.
Nit der Betriebseröſtnung der Strecke Micheln-- Querfurt Kommt an Stelle des

im Aushangsfahrplan sowie in den Kurs- und Taschenfahrplanbüchern bereits Ver-
öffentlichten Fahrplanes der folgende zur Einführung:

2.--4 Wagenklasse.

Korhreins Malzaffe wird aus dem nährkräftigen Malze in der
größten Malzkaffee Fabrik der Welt hergeſtellt

und hat ſich durch ſeine Bekömmlichkeit und
ſeinen Wohlgeſchmack iu allen Beoö.kerungs
kreiſen eingebürgert.

Haißreiner? Malzkaffee hat ſich ſeit über 20 Jahren bewährt,
ſowohl für ſich allein getrunken, wie auch

2.-—4. Wagenklasse.

eose 2064 2068 W a an ſo 20e 20 TierW r h als gehaltreicher und billiger Zuſatz zum62 g920 220 710 980 I N. B. e [gHug 200 b 900 02 v a ger Zuſatz z
G g9 285 725 9 ab 1280 V N.-G Ha 900 I W ges 1010 ohnenkaffee.
657 1 302 742 1002 104 Querk. p s s 188 488 g. ges
18 1014 14 764 14 119 an a s 880 125 445 gesS S Den Seßalt machto!Zeichenerklärung: M. Mücheln, N. B. Nieder-Eichstedt, N.-G. Nems-

dorf-Göhrendorf, Querf. Querfurt. Die nur Sonntags verkehrenden Züge sind mit S,
die nur Werktags verkehrenden Züge mit W bezeichnet.

Halle a. S., den 1. März 1911. Königliche Eiſenbahndirektion.



Bitte leſen!
Beim Einkauf von

Henkels Blsich-Soda
achte man genau auf unten ſtehende
Packung und weiſe Nachahmungen, da
meiſtens minderwertig, energiſch zurück.

c S

We

W

S
Spartbedeutend Seife wach die ate

blendend weiß. Uebertrifft bei allen Rei-
nigungszwecken die Soda durch raſchere
u. gründlichere Wirkung, macht nament.

hich Metallſachen ſehr klar u. Holzfachen
ſehr weiß. Greift Hände u. Wäſche nicht
an. Löſt ſich in Waſſer ſehr raſch, ſollte
deshalb in keiner Haushaltung ſchien n

c

Sacem-
h

Seſſo aHautunreinigkeiten u. Aus
ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut
jucken 2c. Zahll. Anerk. Pr. Stck. 50 Pf
Dom Ab. Stadt Ap. Srz Wirth Seif.-Jabr.

Zur Konſirmation empfehle
Schuh u. Stiefelwaren

aller Art zu billigen Preiſen.
Otto Riedel, rn Wert

Teppirhe.Wegen r an Raum bin ich ge

nötigt, dieſen Artikel aufzugeben und
empfehle daher den Vorrat zu weit herab
geſetzten Preiſen.

Theodor Vreytag.
Bürger Verein
Süd u. Weſt

zur Förderung allg ſtädt. Jutereſen

Dienstag den 21. März 1911,
abends S Uhr,

General Versammlung
im „Gaßthof zur grünen Linde“

Tagesordnung:1. Verleſen der Niederſchriſt Wer letzten Ver

ſammlung.
2. Jahresbericht.
3. Rechnungslegung. 4
4. Abänderung des S 9 der Satzungen.
5. Wahl des Vorſtandes und der Rechnungs

prüfer.
6. Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder
notwendig. Eingeführte Gäſte willkommen.

Der Vorſtand.

Merſeburger
Muſik Verein

Sittwog den 22. März d. J.,
7 Ahr abends,

Nur ür Herren

welche Wert auf elegante Garderobe legen,
bietet ſich e ſich in dem Kaufhaus
für Herren- Bekleidung mit gebrauchter mo
deruer Kleidung zu verſehen. Wir beziehen
unſere Anzüge Paletots c. teils aus erſtenAbonnementshäufern, teils von Herrſchaften,
Doktoren 2c., die bei erſten Schneidern ardeiten
laſſen. Es bieten ſich daher für jedermann
ganz enorme Vorteile, da ſich unſere Garderoben
durch beſonders gute Verarbeitung (vielfach auf
Seide) u. tadelloſen Sitz auszeichnen. Wir
empfehlen getragrne Anzüge 10 M., 14 M.,
20 M. ze., Paletots 8 M., 12 M., 18 M. c.Geſellſchafts Anzüge werden billigſt verliehen.

Abteilung II: Neue Garderoben.
Haufhags r Herren-Behleitung, 6. I. b. H.

nur Leipzigerstr. II, 2gross, Schaufenst. nur
Bitte Im eig. Interesse auf Hausnummer z. achten

12 ProzentAeberallhin frei Haus r eigenes Geſchirr.

Beſtellungen werden prompt erledigt.

T i C ſiſempfehlt
rein woblechmechendes garantiert reipes Roggenbrot,

4 Pfund für 50 Pfg.

u

und aufgepasst! Die Parole für heute und
immer lautet nach wie vor:

Margarine sowie die beliebte

utter- Margarine

Rabatt.

II a v o r Wand
(Altes Schützenhans).

Täglich Vorſtellungen t
Dienstag und Freitag

Programmwechſel.

Programm
vom Dienstag bis Freitag.

1. Der dritte Entdecker des Nord
pols. Humoriſtiſch.

2. Ein mißratener Sohn. en

dramatiſcher Schlager.
8. Elefautenjagd in Afrika. Natur

aufnahme Herrl. kol.
4. Der Spaßvogel. Zum Totlachen.
v Latude. Hiſtoriſcher Kunſtfilm.

6. Die beiden Ueberzieher Schlager
der Komik.
Kindliches Crharmen. Dame.

Ein ſchwerer Abſchied. Komiſch.
9. Heauette. Tonbild.

Einkagen vorbehalten.

V

37Achtung! Achtung!
Cinophon- Theater 8

kunkenburg.

Programm
vom 22. bis 24. März 1911.
Mittwoch Anfang 65 Uhr.
Donnerstag /38
Freitag e a

Das Millionen,
Teſtament.

Groß. Eenſations Detektivdrama.
Kriminaliſtiſch wiſſenſchaftliche

Darſtellung.
3.

Der Verräter.
Großes rufſ. Spionage Drama.

Ausarbeitung d. Kriegspläne durch
General Zodanoff u. ſeine Adjut.

Orloff u. Dobrinoff.
Die Direktion89990

Krankenpflegerinnen
Mittwoch den 22. d. M., nach

mittags 2 Uhr,
Zusammenkunft im Neuen Schützonhause

behufs »hbotogravbiſcher Aufnabme.

S.
Telephon 226. Burgſtraße

M Heute DienstagSchlachtefeſt.
Monte obend friſche Bratwurſt.

fubolu Pesfauruſſon.

Schlachtefeſt.
Dienstag

90

e

in Königlichen Schlongarten Salon Das Butterbrod schmeckt noch einmal so gut, S i rig ha Sun.
anßerordentlicher denn Mutter gibt reichlich, weil billig, nahr- t Brrr

n r l u 1. il ei di dKammermuſik Abend. haft und bekömmiſch! überall erhält en e
Ausführende:das Leiyziger Gewandhaus/uartett Pferdeknechtmit guten Zergniſſen

Alleinige Fabrikanten: Holländ. Margarine-
Werke Jurgens Prinzen G. m. b. H. Goch.

(Herren Kortzertmeifter Wollgandt, KarlWolsehke, Hermann, Prof. Julius Klengel)
und Herr Josef Pembaur jun. (Klaoier).

Programm:
1. Mozart. Klavierquartett G-mwoll
2. Fr. Schubert. Streichquartett D-moll (der

Tod und das Mädchen).
3. Céſar Frank. Klavierquintett.

Eintrittskarten (auch für Nichtmit
gli der) numerert zu 2,50 Mk., unnumeriert
zu 1,50 Mk für Seminariſten und Schüler
zu 0,75 Mk. in der Stollbergſchen Buch
handlung.

Jilly Schmidt. Creyvan b Merſeburg.

Barbierlehrling
ſucht Franz Lange, Frifeur.

Nenwarkt 37.
Fer ſoſort ein ordentt ches

Dienſtmädchen
geſucht VBurgkraße 13. vart
Grauer Wolfsſpitz entlauf.
Gegen Belohnung abzug. Delgrube 33.

Jrrantwormiqe Redettion Dre u Ferlag von Th. Röopner in Nerſebmrg



Feilage zum
Nr. 68.

Zweite Bellage.

Volks wirtschaftliches
Zu den Handelsbeziehungen zwiſchen

Deutſchland und Guatemalateilen die Nachrichten
für Handel und Jnduſtrie“ mit, daß die Regierung des
Freiſtaats Guatemala fich von neuem mit einer Ver
Tängerung des Freundſchafts-, Handels Schiffahrts-
und Konſularvertrags mit dem Deutſchen Reiche vom
20. September 1887 um zwei Jahcre, alſo bis zum
15. März 1913, einverſtanden erklärt hat

Zu dem drohenden Weltausſtand der See
leute und Heizer ſchreibt man: Die gegenwärtig in
Antwerpen ſchwebenden Beratungen über einen gemein
ſamen Ausſtand der Seeleute in allen Ländern können die
jenigen kaum überraſchen, die den Verhandlungen auf
dem Jnternationalen Transportarbeiterkongreß in Kopen
hagen im Auguſt v. J. gefolgt ſind. Auffallenderweiſe iſt
aber dieſer Kongreß in der Offentlichkeit viel weniger be
achtet worden, als er verdiente Es waren in Kopenhagen
40 Organiſationen mit über 600000 Mitgliedern in
Deutſchland, England, Frankreich, Skandinavien, FJinn
land, Holland, Belgien, Jtalien, Spanien, der Schweiz und
Amerika vertreten. Über die Frage der Zweckmäßigkeit
einer allgemeinen Arbeitseinſtellung waren die Anſichten
geteilt. Von den deutſchen Delegierten, unterſtützt von
den öſterreichiſchen und italieniſchen, wurde der Streik
heftig bekämpft. Da aber die engliſchen und amerikaniſchen
Delegierten unbedingt dafür eintraten und damit drohten,
daß die Seeleute und Heizer ſich aus dem Transport ar
beiter Verein ausſondern und einen eigenen Verein gründen
würden, fand eine Verſtändigung über den Streik ſtatt.
Es wurden 4 Repräſentanten der Seeleute gewählt, je
einer für Deutſchland, England, Amerika und Skan
dinavien, welche dem internationalen Zentralrat des
Transportarbeiter Verbandes beitraten. Gemeinſchaftlich
mit dieſem Zentralrat haben die Delegierten der Seeleute
einen Plan ausgearbeitet, wie die Verhältniſſe der See
leute am beſten und ſchnellſten verbeſſert werden können.
Es wurde beſchloſſen, die vereinbarten Forderungen in
allen Ländern den Rheedern vorzulegen und im Falle der
Weigerung darauf einzugehen, den Streik zu erklären,
deſſen Anfang die Kommiſſſonen in Verbindung mit dem
Zentralrat beſtimmen, aber bis zum Tage des Ausbruchs
geheim halten ſoll.

Die Meldungenzur diesjährigen Berliner
Maſtvieh- Ausſtellung nehmen ihren Anfang. Und
wenn auch einzelne Zugangsdiſtrikte von den Sperrmaß
regeln wegen der Maul und Klauenſeuche noch geſchloſſen
ſind, ſo beginnt dieſelbe abzuflauen Eine Beſchränkung
in der Anmeldung der Tiere braucht aber deshalb nicht
einzutreten, da, wenn dieſelben unerwarteterweiſe in einen
Sperrbezirk eingezogen oder gar ſelbſt von der Seuche be
troffen werden und damit der Auftrieb in Berlin behindert
werden ſollte, eine Rückgabe des eingezahlten
Standgeldes gegen beglaubigte nzeigeſofort
erfolgt. Außer den alljährlichen Auszeichnungen hat
der deutſche Fleiſcherverband eine goldene Medaille für den
beſten jüngeren Schlachtochſen und die Freie Charlotten
burger Fleiſcher Jnnung eine gleiche Ehrengabe für das
beſte Doppellenderkalb ausgeſetzt. Jn der Maſchinen
abteilung wird ein vollſtändig ineinandergreifender elek
triſcher Wurſtbetrieb in Tätigkeit vorgeführt werden. Es
wird demnach um reichliche Anmeldungen von Ausſtellungs
gegenſtänden erſucht, für welche an dem Schlußtermin, am
1. April, der notwendigen Anordnung und Drucklegung
des Katalogs wegen durchaus feſtgehalten werden muß.

Provinz und Amgegendh
F. Bad Köſen, 17. März. Der Entwurf des

Haushaltsplanes für 1911 ſchließt ab in Einnahme
und Ausgabe mir 274650 Mark. An Steuern
ſollen erhoben werden: 124 Proz. Zuſchlag zur Ein
kommenſteuer, 174 Proz. Grund und Gebäudeſteuer,
174 Proz. Gewerbeſteuer, 74 Proz. Betriebsſteuer.

f. Torgau 17 März. Der Vaterländiſche
Frauenvereien, der in unſerer Stadt ein ſtets bereiter
und unertbehrlicher Helfer auf dem Gebiete der
Armen und Krankenpflege geworden iſt, tritt diesmal
mit einem Margaretenfeſte am nächſten Sonntag,
19. d. M., auf den Plan.

F Magdeburg, 17. März. Nachdem die Stadt
verordneten 60 000 Mark zur Gewährung einer Ehren
gabe an die in bedürftiger Lage befindlichen Vete
ranen oder deren Witwen aus den Kriegen 1864,
1866 und 1870/71 bewilligt haben und die Bürger
Magdeburgs einen Betrag von über 10000 Mark
durch freiwillige Spenden aufbrachten, erwieſen ſich

doch dieſe Summen als unzureichend. Uber 400 be
gründete Anträge auf den Ehrenſold von 30 Mark
konnten nicht befriedigt werden. Deshalb bewilligten
geſtern die Stadtverordneten auf Antrag des Magi
ſtrats noch weitere 12 000 Mark. Bedacht wurden
Veteranen mit einem geringeren Einkommen als 1500
Mark und Witwen, welche ein Einkommen bis zu
500 Mark verſteuern.

eine eliquen

Dienstag den 21. März.

f Göttingen, 18. März. Jn richtiger Erkenntnis,
der ſozialen Aufgaben unſerer Zeit hat die Stadtver
waltung Verhandlungen eingeleitet, um mit kommu-
nalen Mitteln eine Geldſtelle zu ſchaffen, aus der 2.
Hypothekendarlehne gegeben werden ſollen.
Was den Sparkaſſen infolge der ſtrengen Anweiſungen
der Auffſichtsbehörden nicht geſtattet iſt, ſoll von der
zu errichtenden Kreditſtelle der Stadt geboten werden.
Bekanntlich dürfen dieſe Sparkaſſen nur bis zur Hälfte
in Ausnahmefällen bis zu 60 Proz. des Toxwertes die
Grundſtücke beleihen. Ein weiteres Darlehen läßt ſich
dann gar oft überhaupt nicht oder doch nur mit großen
Opfern beſchaffen, die dann nicht ſelten den Zuſammen

bruch herbeiführen. Berückſichtigt ſollen bie Darlehen
auf 2. Hypotheken vor allem gemeinnützige Baugeſell
ſchaften, Beamte, kleinere Kaufleute und auch Hand
werker werden, weniger die Bauunternehmer, die fort
dauernd Häuſer zum Verkauf herſtellen. Die Stadt
hat ein lebhaftes Intereſſe daran, die geſunde Entwick
lung der Bautätigkeit zu fördern, beſonders billigere
Mittel und Kleinwohnungen zu ſchaffen. Die Mittel
zu dem geplanten Unternehmen würden aus beſtehenden

Fonds fließen oder durch Anleihen aufzubringen ſein.
Die Tilgungen der letzteren würden durch die Beiträge
der Schuldner zu geſchehen haben, wenn auch in lang
ſamerem Tempo als es ſonſt der Fall iſt. Mit Ein
richtung der Kreditſtelle würde die Stadtverwaltung
einen guten Schritt vorwärts tun.

Glaube und 9eimgt
von Karl Schönherr.

Zur Erſtaufführung im Stadttheater zu Halle.
(JFortſetzung.)

Wie erklären wir uns die ungeheuere Wirkung dieſer
Volkstragödie Seltſam iſt es immerhin, daß eine Tra
gödite, welche im tiefſten Grunde auf der Todesfurcht
baſiert, heutzutage ſolche ſtarken Eindrücke zu erzielen ver
mag, ſeltſam auch, daß des Verfaſſers „Erde“, auch ein
Bauerndrama, welches äſthetiſch wohl noch höher zu be
werten iſt, keinen allzu lauten Beifall gefunden hat. Ein
oberflächlicher Beobachter würde das Drama zweifellos zu
den naturaliſtiſchen rechnen, denen es in der Tat ſchon
durch ſeine äußere Form gleicht. Aber es ſteht weit über
ihnen, weil es ein abgeſchloſſenes Menſchenſchickſal ſchildert,
wobei ſich ſeeliſche Vorausſetzungen beſonderer Art und
natürliche Lebensbedingungen mit einem von außen herein
brechenden Geſchick, in dieſem Falle dem kaiſerlichen Gebote,
auseinanderzuſetzen haben. Heute hat der Naturalismus
abgewirtſchaftet und vermag mit neuen Erzeugniſſen ein
größeres Publikum nicht mehr zu intereſſteren. Er hat zu
erſt die ſittliche Weltordnung, die Geſtaltung des Menſchen
lebens nach Schuld und Sühne, im Drama abgelehnt, allein
er vergaß die äſthetiſche Forderung zu erfüllen, welche im
Drama auf Geſchloſſenheit des Menſchenſchickſals dringt
und ſich nicht mit den Ausblicken in die Zukunft begnügen
kann; er erlag in der übertriebenen Betonung beſtimmter
Abſichten, ins volle Menſchenleben hineinzugreifen und es
zu ſchildern, wo es intereſſant war oder zu ſein ſchien, der
Gefahr der Einſeitigkeit, und erzeugte in ſeinem Verlaufe
das Tendenzdrama aller Schattierungen, wobei z. B. die
Frauenemanzipation, die Ehelüge, die freie Liebe der Ehe
begriff 2c. die beliebten Themata bildeten Wahres
Dichtertum kehrte ſich von dem Naturalismus frühe ab, der
ſein Ende finden mußte, weil er eine auf ſpekulativem
Wege gewonnene Theorie und keine Naturnotwendigkeit
darſtellte.

Auch nicht wegen, ſondern trotz des Dialektes
hat das neue Drama zu feſſeln gewußt. Zwar iſt heute

und reklamehafte Dichterſchar zur „Pflege
der völkiſchen Eigenart und Sprache“ mit Eifer, doch glück
licherweiſe ohne ſonderlichen Erfolg bemüht, alle möglichen
Mundarten bühnengerecht zu machen, Publikum und
Schauſpieler ſollen eben alemanniſch, bayeriſch, elſäſſiſch,
erfurtiſch, ſchwäbiſch, niederdeutſch,ſchleſiſch, wieneriſch 2ec.
reden lernen. Dieſer babyloniſchen Sprachverwirrung
gegenüber kann gar nicht energiſch genug die Rückkehr zur
Sprache Leſſings und Goethes betont werden. So iſt im
allgemeinen der Dialekt vielfach ein Hindernis für ein
umfangreiches Bekanntwerden guter Stücke, wie man
das bei Anzengruber konſtatieren kann, während aber
dieſer in der Sprache lebt, denkt und dichtet,
während in ſeinen Stücken der Dialekt nicht etwa
eine Eigenart der dargeſtellten Perſonen iſt, vielmehr
die Stücke ausſchließlich im Dialekt gedacht und
verfaßt ſind und nur aus ihm heraus empfunden und ver
ſtanden werden können, dient bei Schönherr die Mundart,
welche ſich auf dem tiroler Dialekt aufbaut und übrigens
ſo ſehr idealiſtert iſt, daß ſie dem Publikum ohne weiteres
verſtändlich iſt, nur als bedentendes Stimmungs- und
Charakteriſterungsmittel. Am meiſten Ahnlichkeit iſt mit
dem fünfaktigen Schauſpiel G. Hauptmanns, den „Webern“
vorhanden, nicht wegen der Anwendung der Volksſprache,
das wäre ja nur ein äußerliches Zeichen. Als Hauptmann
die Weber verfaßte, glaubte man, er habe eine neue
Technik des Dramas geſchaffen, weil er ſein Schauſpiel ohne
Helden ſchrieb. Der Held des Stückes iſt die ſchleſiſche
Weberbevölker ung als Geſamtperſönlichkeit, deren Seele

Derſeburger Coxreſpondent“.“
1911.

uns der Dichter durch die verſchiedenſten Erlebniſſe vor
führt, und die er uns an den verſchiedenſten Typen ver
ſtändlich machen will. Dieſer Held wird uns durch Not
und Elend zermürbt und ſo unfähig zu einem Willens
entſchluß gezeigt, daß der Aufſtand als eine Tat der Ver
zweiflung erſcheint. Da nach ſeinem Mißlingen den Webern
keine Hoffnung mehr bleibt, endet das Stück in Jbſenſcher
Manier mit einer Frage. Schönherr iſt über dieſen dumpfen
Zuſtand troſtloſer Reſignation hinweggekommen, er ſchließt
ſein Stück mit einem beruhigenden Ausblick in die Zukunft;
die Zuſchauer nehmen da das beruhigende Gefühl mit nach
Hauſe, daß ein Volk mit Männern von ſolcher Seelengröße
und Selbſtüberwindung nicht zu Grunde gehen kann.

(Schluß folgt.)

Citeratur, KRunst und Clissenschaft.
Nene Exfolge mit drahtloſer Celegraphie

Eiuen neuen Beweis für die ſcheinbar unbegrenzten
Möglichkeiten der drahtloſen Telegrahie gibt
die ſoeben vollendete Küſtentelefunkenftation in Danzig.
Während der Abnahme find die die Station bedienenden
Poſtbeamten allnächtlich in der Lage geweſen, den draht
loſen Depeſchenverkehr im Mittelländiſchen Meere
mit abzuleſen. Bei Tage iſt außerdem von der nur 1/2 PS.
ſtarken Station ein dauernder Depeſchenverkehr mit der
öſterreichiſchen Marineſtation in Pola über die Tiroler
Alpen hinweg möglich geweſen. Die Station iſt auf
dem Dache des Gebäudes der Dangiger Oberpoſtdirektion
erbaut und hätte nach früheren radiotechniſchen Er
fahrungen durch die Nähe der großen Eiſen und Stahl
maſſen auf der Danziger Werft erheblich in ihrem
Wirkungskreiſe beeinträchtigt werden müſſen. Dank der
neuen Erfindungen auf drahtloſem Gebiete aber, die der
Danziger Profeſſor Wien zuſammen mit dem Grafen Georg
v Arco ausgebildet hat, iſt es jedoch möglich geworden,
auch in unmittelbarer Nähe und, wie Danzig zeigt, ſogar
im Jnnern großer Städte moderne RaioStationen zu er
bauen, die für alle Handels und Bundesverteidigungs
zwecke einen mehr als genügenden Wirkungskreis beſitzen

Vermischtes
(Der Raubmörder Badura verhaftet,)

NewYork 17. März. Der Mechaniker Badurag, der mit
zwei Gefährten am 21. Dezember v J. den Rqubmord an
den Bankier Aniol in Myslowitz verübte, wurde geſtern, als
der Dampfer „Ziethen“ anlangte, von dem Berliner Krimi
nalkommiſſar Bußdorf verhaftet Er war ſeit zwei Tagen
auf Grund drahtloſer Depeſchen Bußdorfs in Ketten gelegt
worden. Bis zur Erledigung der Auslieferungsformalitäten
verbleibt er in dem ſtädtiſchen Gefängnis von New York.
Badura trug bei der Verhaftung den gleichen Hut wie bei
der Ausübung des Verbrechens. Er ſoll während der Reiſe
mehrmals verſucht haben, ihn zu vertauſchen. Nach kurzem
Leugnen geſtand er, der geſuchte Raubmörder zu ſein.
Von ſeinen Mitſchuldigen wurde keiner an Bord gefunden.
Badura hatte nur 12 Dollars bei ſich.

(Die Schweſtern Blazek heiraten doch.) Jle
Roſe, der ſmarte Jmpreſario der zuſammengewochſenen
Zwillingsſchweſtern Blazek, iſt der „B Z. a. M auf eine
originelle Jdee gekommen, um dem einen Teil des Zwillings
paares ben erſehnten Gatten zu verſchaffen. Wie ex aus
New York telegraphiert, hat er in Salttacke City alle
Arrangements getroffen, um die Zwillingsſchweſtern nach
mormoniſchen Ritus dort zu verheiraten.

(Millionenſchwindler Kaim.) Es iſt bisher
nicht gelungen aus dem verhafteten Agenten Georg Kaim
aus Greiz herauszubringen, wo er die ungeheuren unter
ſchlagenen Summen gelaſſen hat. Man nahm bisher an,
daß er ſie in Spekulationen umgeſetzt hat; dieſe Vermutung
erweiſt ſich jedoch als irrig, ſo daß der Verdacht beſteht,
daß er den größeren Teil des Geldes beiſeite ge
ſchafft hat.

(Die Trauung des 84 jährigen Univer
ſitätsprofeſſors Bekker) Aus Heid elberg wird
gemelder: Am Mittwoch vormittag fand auf dem Standes
amt zu Heidelberg die Trauung des 84jährigen berühmten
Pandektiſten der Heidelberger Univerſität Geheimrat Pro
feſſor Dr. Emanuel Bekker mit der Chemikerswitwe Frau
Sophie Dorn, geborenen Sulter, ſtatt. Anſchließend an
die kirchliche Trauung fand ein Empfang in der Wohnung
des neuvermählten Paares ſtatt.

Die Zahl der Einäſcherungen w ächſt,) wie
der „Lok Anz. ſchreibt, beſtändig. Wenn ſie ſich in Monat
Jebruar nicht ganz ſo hoch geſtellt hat, wie im Monat
Januar, ſo iſt ſie doch um 43 Proz. höher als im gleichen
Monat des Vorjahres. Unter den 24 Krematorien mit 616
Leichenyerbrennungen ſteht Chemnitz mit 70 an erſter
Stell?, dann folgen Leipzig und Gotha mit je 55,

Reklameteil.
Rein, mein Freund, Geduld iſt Unſinn,

und ein gefährlicher dazu. Mit Katarchen darf
man keine Gedn d haben, die bekämpft man ſofort
durch den Gebrauch von Fays ächten Sodener
Mineral Paſtillen. Die ſind ein Produkt der Sodener
Heilquellen und machen ſo einem Katarrh in un
glaublich kurzer Zeit ein Ende. Fays ächte Sodener
kann man in allen Apothek., Drog., Mineralwaſſerh'
für 85 Pfg kaufen, hüte ſich aber vor Nachahmungen.

e

Gemüse, Saucen,
schwache Suppen usw. erhalten augenblicklich un vergleichlichen Wohl
geschmack mit einigen Tropfen

S Aeren gtech m
Nicht mitkochen, erst beim Anrichten beifügen.

Würze
Schutzmarke Kreuzstern.

MAG G I Würze ist
sehr ausgiebig, man verwende stets den Würzesparer. Probetl. 10 Pfg.

„MAGGIs gute sparsame Küche



Bekanntmachung.
Die Herren Ortsſteuererheben werden

unter Hinweis auf Artikel 27 der Anweiſung
der Königlichen Regierung vom 28, Januar
1896, betreffend die örtliche Erhebung der
direkten Staatsſteuern und Renten (Sonder
beilage zum 7. Stück des Regierung amts
blatts vom Jahre 1895) und auf die Amts
blattbekanntmachung der Königlichen Re

5gierung vom 29. März 1895 (Stück 1
Nr. 478) aufgefordert,
1. die Verzeichniſſe der am Schluſſe des

Etatsjahres etwa verbliebenen Ein
nahmereſte an Einkommen und Er
gänzungsſteuer
10. April d. J.,
die Verzeichniſſe der bis zum 31. d. M
nicht eingelöſten Gewerbeſcheine bis
zum 3. April d. J.

an die unterzeichnete Kaſſe einzureichen. Zu
den Reſtverzeichniſſen oben zu 1 iſt das
Seite 103 des Regierungsamtsblatts vom
Jahre 1896, zu den Reſtoerzeichniſſen oben
zu 2 das Seite 122 des Amtsblatts vom
Jahre 1895 vorgeſchriebene Schema zu ver
wenden.

Jch weiſe noch beſonders darauf hin,
daß dieſe Reſtverzeichniſſe von der Steuer
kaſſe oder von dem Ortsſteuererheber auf
zuſtellen und vom Magiſtrat, dem Gemeinde
oder Gutsvorſtande als richtig zu be
ſcheinigen ſind.

Entſprechen die Reſtnachweiſungen dieſer
Vorſchrift nicht, dann kann eine Berück
ſichtigung der Reſte nicht erfolgen.

Merſeburg, den 15. März 1911.
Königliche Kreiskaſſe.

Gelbke.

2.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 13. bis 18. März 1911.
Aufgeboten: der Kaufmann Otto

Müller und Gertrud Müller, Erfurt und
Dammſtr. 11; der Dreher Fritz Lindner
und Martha Bauer, Leipzig Kleinzſchocher
und Johannisſtr. 2; der Oberbostsmanns
maat Wilhelm Lindner und Anna Pieritz,
Wilhelmshaven und Weiße Mauer 26; der
Weichenſteller Kurt Bank und Gertrud
Panecke, Mockrehna und Olgrube 6; der
Schriftſetzer Karl Schleicher und Minna
Noe, Schmale Str. 18 und Bahnhofſtr. 8;
der Arbeiter Otto Dietze und Martha
Mahler, Unter Altenburg 49; der Schloſſer
Richard Schmidt und Berta Zimmermann,
Friedrichſtr. 5 und Lauch tedter Str. 27
der Fabrikarbeiter Kart Kühn und Anna
Keil, Neumarkt 39.

Eheſchließungen: der Stanzer Otto
Sehnert und Eliſabeth Kolditz, Weißenfels

der Sergeant Otto Wernecke und Marie
Prophet, Blumenthalſtr. 7.

Geboren: dem Arbeiter Lindner 1 T.
Jiſcherſtr. 22; dem Arbeiter Röſer 1 T.
Amtshäuſer 11; dem Arbeiter Kukuk 1 S.
Kl. Sſxtiſtr. 14; dem Fabrikarbeiter Eckardt
1 T., Olgrube 5; dem Geſchirrführer Klee
1 S., Leunger Str. 19; dem Landes-Sekr.
Allien 1 S., Meuſchauer Str. 2; dem Loh
gerber Heſſelbarth 1 S., Lindenſtr. 8; dem
Obergärtner Häntzſch Zwill, 1 S. u. 1 T.
Huths Baumſchule; dem Zimmermann Kind
1 S., Breite Str. 26.

Geſtorben: die Ehefrau des Zimmer
manns Regel geb. ECpheſer, 46 J., Roſen
tal 18; Friederike Bau, 76 J., Sixtiberg 8;
der S. des Arbeiters Gautzſch, 6 M., Kleine
Sixtiſtr. 10; Martha Thamm, 22 J., Unter
Altenburg 46; der S. d. Friſeurs Göricke,
10 M., Burgſtr. 24; der S. des Maurers
Zorn, 1 J., Moltkeſtr. 14; der Landes Sekr.
Erbe, 50 J, Marienſtr. 3.

Auswärtige Aufgebote: der Berg
arbeiter A. O. Schellenberg und B. M
Ritter, Teuchern; der Schriftſetzer P. E
Lindner und L. Schierig, Deſſau; der
Schloſſer J. H. Otto und F. M. Törf, Aue;
der Sattler F. E. Jleiſchhauer und M. J.
Pfeiffer, Schnellroda und Zöbigker; der
Baggermeiſter B. O. Schmeißer und M. B.
Franke, Naundorf.

Zu den Anzeigen im Standes
amt ſind Ausweispapiere vor
zulegen.

Stube Kammer, Küche und Bodenkamm.
an ruhige Leute zu vermieten und 1. Juli
zu beziehen. Zu erfragen Markt 6.

Gotthardtſtraßze Nr. 30
iſt die 2. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern,
Küche und reichlichem Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1. April zu beziehen.

Herrſchaftl. Vohnung Karlſtraße 39

Zimmer mit Zubehör und groß Garten)
zum 1. April zu vermieten. Beſichtigung
von 12—1 Uhr.

Frau Geheimrat Homann.
Kleiner penſ. Beamter e et I. J m

zum Preiſe von 150Wohnung Mark. Offerten unt
O M an die Exped d. Bl

Möblierto Wohnung
in beſſerem Hauſe an 2 ſolide Damen oder

erren zu vermieten. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

bis ſpäteſtens zum 9
9

9
5

929929229990202022902920200 Emil Wolff, Rassmarkt.

9009099099000000800000009
Automohſl-

Kraftkahrzeugtührer- Schule

zu Hersehurg.

Der Königliche Herr Regierungspräſident
hat mich ermächtigt, zur Ausbildung von Führern
für Kraftfahrzeunge.

Gustan Engel, Mechanikermeiſter.

Automobil-Werkstätte,

9

e kkkääh

S Alle Arten Hölzer zum lohnschnitt
werden jetzt angenommen. Prompte Bedienung. Reelle Preise. Bequeme Anfuhr.

Dampfſägewerk Halleſche Str. 19/21. Telephon 225 u. 229

fervorragend biſiges Angebot.

Sehr preisw. Wohn u. Speiſezimmer
in amerik. Nussbaum modern geschnitzt.

nnßb. Buffet mit Verglaſung Mk. 150,Zweizugtiſch
Ilmban mit großem Spiegel

r

ohrlehn kühle a 7,50

1

1

1

1

6

1 Serviertiſch
Hnmma Mk. 418,

Hodernes Schlafzimmer in ft. Satin, Nubhaum

2 mod Bettſtellen 19090 k. 66,2 Stanbfeindpolſter Matrazen
1 Frchrank mit Hutboden und Stange
1 Waſchtiſch mit Marmoxplatte
2 NRachtſginde, geſchloſſen
1 Spiegel
2 Stühle
1 Handtuchſtänder

Summe k. 259,
(med. Küche, Waugrau, mit Strichen abgesetzt N. 83

Reiche Auswabi in Speisezimmern in Riche, Salons- u. Schlafzimmern,
alles grundsolide Arbeiten bei billigsten Preisen. Musterbuch gratis.

Gebr. Kroppenstädt, ha a
Gr. Märkerstr. 4.

e
Pensionat für Zöglingo der städt.

Jena Kuabenkrriehungs-Angtal Oberrealschule Gewissenh. Kontrolle

(Afelfterches Inztitut)

9

der häuslichen Arbeiten. Intensive
Nachhülfe. Erfolge des Iustitates:
Mich. 09 bis Mich. 10: 41 Kinjährige.Prospekte, A. Sauerteig. 2

Möbliertes Zimmer
zu vermieten Unter Altenburg 56.

Junger Kaufmann ſucht zu ſofort
möbliertes Zimmer,

eventuell mit voller Penſton. Offerten unt.
H. S R an die Exped. d. Bl.

8000 Mark
zur erſten Stelle auf Gaſthof in der Nähe
von Lützen, Wert 25000 Mark, unter Bürg
ſchaft der Brauerei ſofort oder ſpäter ge
ſucht. Auskunft erteilen
Gottmannshauſen Roſenburg z Lützen

Noch einige
Farcnnilengärten
(Herrlich geſchützte Lage, im Zentrum der
Stadt, Eingang von der Promenade) hat
abzugeben

Speiſe, Kartoffeln
(prima Magnum bonum) empfiehlt per Ztr.
8,20 Mk. O. R Echumann, Lauchſt. Str. 21

Goldfrische
u s Wz BIS Wa Mandel 1 Mk. empfiehlt
A. Speisew, Breite Str. 13

Jeden Mittwoch von b Dur abengs ab

warmen Bachſchinlen,

Jeden Freitag von b Unr abends ab

warmen Pökelkam
empfiehlt

Writz Schanze.
Germ. Flgchhan gung

ſiehlt

Stein, Altes Schützenhaus.

Blüthner-Flügel,
faſt neu, ſehr wenig geſpielt, äußerſt preis
gert abzugeben. Frankolieferung V. Döll,

Halle g. S. Gr. Mrichſtr 33/34

Gras, Gemüſe
und Blumenſamen inſte ZclerGnauing
aus der Kunſt und Handelsgärtnerei von geräuch. Schellfiſ lunderses C. Schmidt Erfurt. Hoflieferant Sr gohe ſne n
bllog Pene und Königs empfiehlt zu Eardinen, Fiſchkon ervens,

atalog Preiſen Zitronen, Datteln, r
bar Elkner, Rarkt W. Krä her.

e ewpfienlt

Wohnungs-Veränderung.
Meiner werten Kundſchaft zur Nachricht,

daß ich nicht mehr Neumarkt 54, ſondern
im neuerbaut Hauſe des Herrn Friſeur Plaul

Neumarkt 65
wohte. Achtungsvoll

Wilh. Schwarze, Schuhmachoerm.
Zur Konſirmation empfehle:

zarte Reh Rücken und Keulen,
zarte Renntierrücken,

Haſel und Schneehühner, feiſte
Faſanhähne, Puter, Puthennen,

Perlhühner, Poularden, Kochhühner
feinſte böhmiſche Spiegelkarpfen,

Schleie, Aale, Flußzander,
Rheinſalm,

friſche grüne Gurken, grün. Salat.

Blutreinleungetee
nach Dr. Triebel a 1,00 Mark,

Apflhrtee
nach Dr. Träebel a 0,50 Mark

die Dom-Apotheke.

900800
Konſirmationsbilder,

Konſirmationskarten,

Konſirmationsgeſchenkr.

Reiche Auswahl.
Sehr preiswert.

Spielwarenhaus

Wilhelm Vöhler,
Gotthardtſtr 5.

L I
Preußiſcher Adler

Mittwoch Schlachtefeſt.
Ghemie- Sohule für Damen

Aussichtsreicher Frauenberuf.
Prospekte u. Näheres d. Fachschule
Dr. S. Gärtner, Halle a. S. Mühlweg 29.

Oringmaschinen
empſtehlt u. repariert

Oscar Baar, Vrtenplan 9.

Naähmaſchinen
verden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtraße 14.

TMavierſtimmen
2 Mk. ſowie Reparaturen äußerſt billig

8
9
e

8
e

e

2 d200000000 rerEſn Mann zur feſdarbent
wird geſucht Halleſche Str. 32.

Tüchtige Bauarhelter
werden eingeßellt

Neubau Krauſe in Lützkendorf.

Saubere und flotte

Tiſchlerauf beſle Möbel und Jnnenarchi
tektur bei gutem Lohn und für
dauernd ſofort von Dresdner Hoff
lieferanten geſucht. Zu erfragen

Markt II, rechts.

Einen Lehrling
ſucht zn Oſtern Rob. Horn, Glaſerm.

Junge Mädchen können die
Damenſchneiderei gründlich erlernen

und jederzeit eintreten bei
M. Schröder, Gr Ritterſtr. 7, I.

Anſindiges ehrliches Ndden,

nicht unter 17 Jahren, wird bei hohem
Lohn zum 1. April geſucht

Gotthardtür. 27. vart. im Laden.

Aufwartung,
älteres Mädchen oder Frau für den ganzen
Tag geſucht Roonfir. 10 II.
Cin langhariger ſchwarze Ziehhund

mit weißen Pfoten entlaufen Wieder
bringer erhält Belohnung Zöſchen 109.

Verantwortliche, Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößzner in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 68.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 68. Dienstag den 21. März 1911. Erste Beilage.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 68. Dienstag den 21. März 1911. Zweite Beilage.
	[Seite 9]
	[Seite 10]







